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Kleine Danziger Heitung für Stadt und Land. 


Die Kriegsausſichten in Südafrika. 


Noch einmal hat den Boeren das Kriegsglück 
getächelt. Mafeking iſt, falls die geſtrige 
Meldung fih beftätigt, nach einer Belagerung 
von mehr als ſechs Monaten endlich bezwungen 

und die Beſatzung kriegsgefangen in ihre Hände 
neun Aber was ift ſchließlich damit gewonnen? 
Noraliſch gewiß viel, denn von neuem wird dieſer 
Triumph den Muth der Boerenſchaaren ent- 

ammen; militäriſch ader wenig. Was liegt 

ließlich an dem kleinen, offenen Städtchen und 
was bedeutet, für die Engländer der Derluſt von 
900 Mann, die ohnehin im offenen Jelde nicht 

r Derwendung kommen konnten? Und anderer- 

its wird auch die bisher Mafeking cernirende 

vereniruppe nicht ſofort zur Hauptmacht am 

aal ſtoßen können, wenn anders ſie Mafeking 
nicht ſofort wieder aufgeben will. Jedenfalls wird 
der Bang der Ereigniſſe in der Milte des großen 
Schlachtgefüldes auf der Linie Kroonſtad-Pretoria, 
da wo die Entſcheidung liegt, kaum einen Augen- 
blick durch die Kataſtrophe aufgehalten werden. 

Auch die aufrichtigſten Sympathien für die 

deren können ſomit nicht mehr darüber hinweg ⸗ 

uſchen, daß für irgend welche optimiſtiſche Be» 
urtheilung der Kriegsausſichten zu Gunſten der 
Republiken kein Raum mehr if. Wenn die 
Boeren auch ſeit der erfien ſchweren Schlappe, 
die fie erlitten, der Umjingelung und Gefangen⸗ 
ahme Cronjes, von größeren Berluften an 
Mannfaatte ver ſchont geblieben find, da fie ſich 
isher noch immer durch rechtzeitigen Rüdzug 
der Umklammerung des mächtigen Segners 
entzogen, fo hat ſich dennoch die Lage bedenklich 
gewandt. Dom rein ſtrategiſchen Standpunkte 
us betrachtet könnte man ſogar ſagen, daß der 
rieg ſchon jetzt entſchieden ift oder ſich doch ent- 
cheiden wird, wenn die Engländer den Wider- 
and, der fie am Daalfluſſe er wartet, überwunden 
haben werden. Daß ihnen dies ader gelingen 
wird, darüber kann gar kein Zweifel beſtehen, 
denn durch die Ueberlegenheit in Bezug auf die 
Sahl der Truppen werden die Engländer auch 
em Daal den Widerftand der Boeren durch weit⸗ 
ausgedehnte Flankendewegungen zu üderwinden 
wiſſen. Wenn aber die Boeren, wie dies mit 
Sicherheit anzunehmen ift, die ſehr günſtige 
Pofition am Daal, wo fie ſich fammeln, nicht zu 
halten vermögen, jo würde demit der Beweis 


geliefert ſein, daß ſie au 2 
Widerſtande gegen die erdrückenden Maſſen der 
engliſchen Truppen nicht im Stande find, Da- 
mit würde der Krieg eben ſtrategiſch entſchieden 
fein und es würde ſich nur noch darum handeln, 
wie lange ſich die Boeren durch den Rückzug in 
das öſtliche Gebirgsland der Trans vaal- Republik, 
das allerdings zum Guerilla -Krieg wie geſchaffen 
ist, halten können. Das heißt, die endailtige 
Niederwerfung der Boeren würde alsdann nur 
noch eine Zrage der Zeit fein, wenn auch vielleicht 
einer ſehr langen Zeit. Die Hoffnung, daß ſich 
während dieſer Zeit, eiwa durch den Präfidenten- 
wechſel in den Vereinigten Staaten von Amerika, 
die internctionale Lage zu Gunſten der Boeren 
ändern könnte, erſcheint uns angeſichts der bis ⸗ 
herigen Entwicklung der Dinge als eine eitle. 
Wir jagten vorhin, daß die Boeren ſich feit der 
Gefangennahme von Cronjes Armee durch ihre 
gan; außerordentliche Beweglichkeit größeren 
Derluſten zu entziehen wußten. Aber freilich. 
viele Wenig machen ein Diel. Die große Anzahl 
kleinerer Derlufte an Zodten, Derwundeten und 
Gefangenen. welche die Boeren in den letzten 
Monaten zu verzeichnen hatten, haben ihren 
Her resbeſtand, den fie ja nicht zu ergänzen ver- 
mögen, ganz außerordentlich geſchwächt, während 
die Engländer in der Lage find, weit 
größeren Derlufle durch immer neue ſchübe 
einigermaßen zu erſetzen. Noch weit ſchwerer 


Rofen-Rofel, 
Ein Roman aus der Reichshaupiſtadi 
von Heinrich Lee. 
7) [Nachdruck verboten.] 
Diertes Kapitel. 8 
Frau Möbes 


am Senſter und ſchried. es war ein hiſtoriſces 


Schauſpiel, das fie di i 

der Liebespaare, die arch — 5 
gangen waren, war Legion. „Ob ſie am Ende 
ſter ben oder ob ſie ſich heiratzen, das kann mir 
ganz egal ſein“ äußerte ſie einmal darüber zu 
Rosel — „wenn fie bloß heine langen Sätze 
reden. Dann wird die Seite eher voll.“ denn 
nach der Seitenzahl bekam Frau Möbes im 
Theaterbureau ihr Honorar ausbezahlt. 

Es war Nach mittags und Rojel war auf den 
Kirchhof gegangen, Plötzlich klingelte es. Aofet 
konnte das noch nicht ſein, denn die klopfte 
immer. Frau Möves legte die Jeder weg, ſah 
an der Entréethür vorſichtig durch das Guckloch, 
ob es nicht bloß ein Bettler, Hauſirer oder Ge- 
findel war das bier in den Heuſern herumlıef, 
um nach einer Einbruchsgelegenheil zu ſuchen, 
und öffnete dann, indem ſie die Sicherheitskette 
löfte, die Thür. 

„Der Otto!“ rief fie 

Ou mar ein junger Mann und der Neſſe von 
Srau Möbes. Er war ſtädtiſcher Elementar- 
lehter. Trotz der ſchon milden Witterung erſchien 
er noch in einem dunklen Winterpaletot — ein 
Frübjahrsüberzieher ift ja eigentlich überflüſſiger 
Luxus! Sonſt machte Ino in feinem Keußeten 
vurmeus einen gediegenen, propperen Eindruck. 
Frau Möbes hatte Roſel ſchon manchmal von 
ihrem Neffen erzählt und namentlich ſeine 


inen geſchloſſenen 


ſaß in der Küche an ihrem Tiſch 


wiegt aber für die Boeren die Thatſache, daß 
der Oranje-Freiſtaat jetzt bereits faſt ganz in den 
Händen der Engländer iſt und daß er binnen 
kurzem völlig in ihren Händen ſein wird. 
Damit ſcheidet aber nicht nur der Oranſe-Frei⸗ 
ftaat, ſondern im weſentlichen auch ſeine Bevöl- 
kerung aus den Factoren der Kriegsführung aus. 
denn ein weſentlicher Theil der Freiftaatboeren 
hat bereits angeſichts der Unmöglichkeit, das 
eigene Cand gegen die Engländer zu ſchützen, die 
Waffen niedergelegt, und wir fürchten, daß es 
kein allzu bedeutender Theil der Zreiftaalboeren 
fein wird, welcher ſich zur Jortſetzung des Krieges 
auf dem Boden der Trans vaal-Republik ent- 
ſchließen wird. Beſonders gefährdet iſt das 
Schickſal der 6000 bis 7000 Freiſtaafboeren, welche 
in der Gegend von Clocolan, alſo jüdlih von 
Kroonſtad ftehen. Denn dieſe Truppe kann durch 
den Dormarſch der Engländer und den Rückzug 
des Hauptheeres der Boeren zum Daalfluß leich: 
in die Gefahr gerathen, abgeſchnitten zu werden. 
anſtatt daß ſie die ihr geſtellte Aufgabe erfüllt, 
die Zufuhr der Noberis'ſchen Armee abzuſchneiden. 
Das Ariegsziel der Engländer ift jetzt direct auf 
die Eroberung von Pretoria gerichtet. Die 190 Kilo- 
meter von Bioemfontein bis Kroonſtad haben die 
Engländer in zwölf Tagen zurückgelegt. Die 
238 Kilometer von Kroonſtad nach Pretoria 
werden den Engländern freilich erheblich mehr 
Schwierigkeiten verurſachen, da vom Daal an das 
Terrain gebirgiger wird. Auch iſt Lord Roberts 
gezwungen, wenigſtens dem Gros ſeiner Armee 
in Kroonſtad eine längere Pauſe zu gönnen und 
außerdem junächſt ſeine Zufuhrlinien zu ſichern. 
Bedenklich iſt es für die Boeren, daß die Eng- 
länder jetzt in drei getrennten Linien auf Pretoria 
marſchiren können, da ſowohl Lord Methuen 
von Boshof im Welten aus, als auch General 
Buller in Natal weiter und weiter vordringt. 
Somit wird man in nicht allzu langer Zeit auf 
den Beginn der Belagerung in Pretoria rechnen 
müſſen, welches bei energiſcher Dertheidigung fi 
vielleicht viele Monate halten könnte. der Kaupt- 
theil der letzten Kriegsphaſe wird ſich aber wohl 
in den Bergländern des Bezirks Cndenburg ab- 
ipielen, welche in Folge ihrer alpiniſchen Formation 
für faſt uneinnehmbar gelten und in denen ſich eine 
entſchloſſene Truppe Jahre lang halten könnte, 
wenn ihr nicht die Munition und der Proviant 
ausgeht. Das aber wird auf die Dauer der Fall 
fein müſſen, und deshalb wird damit zu rechnen 
ſein, daß der i 
ſpäter gebroden wird. Menſchlichem Ermeſſen 
nach iſt dann das Schickſal der Boeren-Republiken 


beſiegelt. 
Reichstag. 
Berlin, 16. Mal. 


der Reichstag genehmigte heute gegen die 
Stimmen der Socialdemokraten die durch die 
Theilnahme des Staatsſecretärs Grafen Bülow 
an der Pläftinareife des Kaiſers entſtandenen 
Etatsüberſchreitungen (40 000 Mk.). Im Gegen 
ſatz zum Abg. Singer (Soc.) vertraten die Abgg. 
Schwarze (Cenir.), Sröber (Centr.), v. Levetzom 
(conſ.) und Dr. Haffe (nat.-lib.) den Gtandpunkt, 
daß es ſich hier zweifellos um eine vom Reiche zu 
beftreitende Ausgabe handle. Auch Staatsſecretär 
des Innern Graf ©. Poſadowsky betonte, daß 
der Kaiſer, der nie ruhe und rafte, ſelbſt auf den 
Reifen täglich die wichtigſten Entſcheidungen zu 
treffen habe und deshalb von einem mili- 
täriſchen und einem civilen Stabe begleitet ſein 
müſſe. dem Kaiſer liege die völkerrecht- 
liche Dertretung des Reiches ob. Auch ein 
Ehrengeſchenk (Abg. Singer hatte auf eine 
an den türkiſchen Minifter geſchennte Brillantdoſe 
angeſpielt) ſei eine öffentlich rechtliche Auszeich- 
nung an einen verdienten Staatsmann des Aus- 
Ordnungsliede und Gparjamkeit gerühmt. Dieſe 
beiden dinge waren ihm die Hauptſache. Bon 
feiner Or dnungsliede waren auch ſeine Be- 
ziehungen zur Tante erfült. Pünktlich in jedem 
Jahr vor Oſtern fand er ſich einmal zum Beſuch 
bei ihr ein und zwar um ſie für den Char- 
ſreitag zu einem Ausflug einzuladen. Am Char- 
freitag war kein Theater. Die Tante war ſeine 
einzige Verwandte in Berlin und da es gegen alle 
Ordnung geweſen wäre, wenn er ſich von einer 
Tante, die ſich ihren Lebensunterhalt durch Ab- 
ſchreiben, Zimmer vermiethen und Garderoben- 
bewahren verdiente, etwas bezahlen laſſen hätte 
ſollen, ſo war ſie bei dieſem alljährlichen Ausflug 
— Sparſamzkeit und Generoſität ſchließen ſich be- 
kanntli einander nicht aus — ſein Gafl. So 
erſchien Otto auch in dieſem Jahre. 

„Setz dich nur erfi”, ſagte Frau Möbes, indem 
fie ihm den Hut aus der Fand nahm und auf's 
Beit legte — „und zieh dir deinen Ueberzieher 
aus, ich werd' dir eine Taſſe Koffee kochen.“ 

„Ich habe ſchon getrunken, Tante, ich danke, 
es iſt nicht nothwendig“, erwiderte Otto. 
„Gluth hab ich doch noch“, ſagte Frau Möbes, 
indem fie ſchon am Ofen ſtand — „ich leg’ blos 
ein paar Scheite Hol; auf. Das koſtet ja nichts. 
Ich irink auch noch eine mit.“ 

„Ich komme, Tante, wegen nächſten Freitag“, 
begann Otto, indem er dabei im Spiegel ſeinen 
genau über dem rechten Auge ſorgfältig gezogenen 
Scheitel betrachtete und ein Härchen, das darüber 
ſtand, nachdem er ſich die Handſchuhe ausgezogen 
hatte, wieder an ſeinen ihm zukommenden Platz 
verſetzte. 

„Ich weiß ſchon, Otto“, entgegnete Frau Möbes 
wobei ‘fie aus der Cichorienbüchſe einen abge- 
brochenen Löffel herausnahm und mit dieſem 
eine Spitze des wehen und dann ein halbes 
Loth Kaffe 


Widerſtand der Boeren früher oder 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 


landes, kein Privatgeſchenk, und darum aus dem 
Reichsfonds zu beſtreiten. Der König von Preußen 
trage aus ſeiner Schatulle die Repräfentalion des 
Reiches und ſchon darum ſollte man nicht zu ſcharf 
und in unberechtigter Weiſe an derartige Aus- 
gaben die Sonde der Kritik anlegen. 


Bei der Berathung des Nachtragsetats 
rief die FJokderung einer Dermehrung 
der Schutztruppe in Kamerun eine längere 
Debatte hervor. die Bewilligung erfolgte 
gegen die Stimmen der Socialdemokraten und 
der freiſinnigen Dolkspartei. Debattelos wurde 
der Geſetzentwurf betreffend die Unfallfürſorge 
für die Gefangenen angenommen. 

Auf die morgige Tagesordnung ſetzte Präfident 
Graf Balleſtrem außer der lex Heinze unter der 
Heiterkeit des Hauſes noch die Gewerbenovpelle 
und die Fleiſchbeſchauvorlage. (Man macht fi 
alio bereits auf eine Derunglückung der Lex ge- 
faßt!) Uebrigens war das Haus ſchon heute gut 


beſetzt. Namentlich waren die Gentrums- 
abgeordneten in Schaaren herbeigeeilt. Selbſt 
Abg. Ddasbach fehlte nicht. Alles ift voller 


Spannung ob des Verlaufs der morgigen Sitzung, 
die bekanntlich mit einer namentlichen Abſtimmung 
beginnt. 


Der Entſcheidungskampf um die lex Heinze 
im Reichstage. 
Berlin, 17. Mai, 

Unter außergewöhnlich großem Andrange des 

ublikums zu den Tribünen und unter ſehr 
ftarker Beſetzung des Kauſes nahm die heutige 
Sitzung ihren Anfang. Namentlich die 
Bänke des Centrums waren faſt lückenlos. 
Zunächſt theilte der Präſident Graf Balleſtrem 
mit, daß noch eine größere Anzahl von Anträgen 
eingegangen ſeien, die ſofort in druck gegeben und 
nachher vertheilt werden ſollen. Dann erfolgte 
namentliche Abſtimmung über folgenden jocial- 
demohratifhen Antrag. 

§ 360, Nr. 11 des Strafgeſetzbuchs (Grober Unfug ⸗ 
Paragraph) erhält den ZJuſatz, daß die Gtrafbe- 
ſtimmungen auf Erzeugniſſe der bildenden und repro- 
ducırenden Kunſt und der Preſſe heine Anwendung 
finden ſollen. 

Dieſer Antrag wurde mit 210 gegen 80 Stimmen 
abgelehnt. Ohne Zwiſchenfall nahm alsdann 
die Berathung der zahlloſen vorliegenden An- 
träge ihren Fortgang. Zunächſt handelt es ſich 
um einen Antrag, welcher ſich gegen die Kaſer- 
nirung der Proſtitution richte. Um 2 Uhr 
Nachmittags betritt Abg. Bebel (Soc.) die Tribüne, 
um, wie verlautet, eine Dauerrede zu halten. 


Abgeordnetenhaus. 
Berlin, 16. Mai. 


Das Abgeordnetenhaus nahm heute gegen die 
Stimmen der Zreifinnigen und einen Theil der 
Nationalliberalen den Antrag des Abo. Mendel - 
Steinfels (conf.) an, welcher die Regierung auf- 
fordert, noch in dieſer Seſſion eine Vorlage gegen 
den Contractbruch ländlicher Arbeiter einzu- 
bringen. Landwirthſchaftsminiſter Schr. von 
Hammerſtein kündigte zwar die Einbringung 
des Entwurfes an, welcher gegenwärtig dem 
Landesökonomiecollegium unterbreitet ſei, aber 
erſt für die nächſte Seſſion. Die Abgeordneten 
Goerdeler (freiconi.), Frhr. v. Dangenheim(coni.), 
Fritzen (Centr.) und Szmula (Centr.), die zugleich 
die Zulaſſung aus ländiſcher Arbeiter verlangten, 
traten warm für den Antrag ein und drückten 
ihr Bedauern darüber aus, daß die Regierung 
nicht ſchon früher im Sinne des Antrages vor- 
gegangen ſei. Die freifinnigen Abgg Hirſch und 
Erüger Bromberg (freiſ. Dolksp.), ſowie Abg. 
Barth (freij. Der.) erklärten ſich gegen den Antrag, 
EEE dc RESET ALFTTT ERENTO 


„Ich habe in meinem Buche nachgeſehen, Tante, 
und ſchlage dir diesmal Pichelsderg vor. Wir 
fahren bis Grunewald mit der Stadibahn und 
von da gehen wir durch den Wald zu Zub. Hin 
und zurück werden das acht Kilometer ſein. Aber 
wenn dir das zu viel if, dann können wir auch 
eine andere Partie machen. Dielleicht nach Grünau. 
Nur gehen da Charireitags die Dampfſchiffe noch 
nicht, die gehen erft Pfingſten.“ 

„Nee, nee, laß man“, ſagte Frau Möbes, indem 
ſie die Kaffeemühle in ihrem Schooß nahm — 
„Pichelsberg iſt gut und das bischen Laufen 
ſchadet mir nichts. Jetzt iſt's warm, da find die 
erſten Sträucher raus und ſonſt hat man doch 
vom Frühjahr nichts.“ 5 

„Alſo Pichelsberg“, bekräftigte Otto. 

Dann ſchwieg er; aber wieder ſtrich er ſich, wie 
vorhin über fein Haar. Es war, als hätte er noch 
etwas auf dem Herzen. 

„Tante“, ſagte er plötzlich — „ich bekomme 
von Oſtern an Zulage.“ a 

„Was hriegite?” fragte Frau Möbes erſtaunt. 
— „Zulage? Ich denke, da muß Einer erſt die 
Jahre dazu haben?“ 

„Das ſchon. Aber ich bin bei einer Fortbil- 
dungsſchule angenommen. Da geb' ich jede Woche 
Abends vier Stunden, von Oſtern an.“ 

Frau Möbes war aufrichtig erfreut, aber Otto 
fuhr in ſeiner Rede bereits fort: „Und da möchte 
ich heirathen!“ 

„Da haſt du ganz Recht“, erwiderte Frau 
Möbes, indem fie das kochende Waſſer in den 
Kaffeebeutel goß — „weißt du ſchon Eine?“ 

„Noch nicht. Ich habe doch heine Bekannt- 
ſchaften. Des halb wollte ich eben mit dir darüber 
ſprechen. Ich glaube, es wird am deſten jein, 
wenn ich in der Zeitung ein Inſerat aufgede. 
Alle Tage fichen doch ſolche Inſerate drin. Blaubft 
du nicht?“ 


Aufträgen u. Wiederholung 
Rabatt. 


der lediglich ein Kusnahmegeſetz gegen die länd- 
lichen Arbeiter verlange. 

Morgen ſiehen kleinere Vorlagen, darunter Er- 
eihtung von Arbeiterwohnungen und Petitionen 
auf der Tagesordnung. 

— die Abgeordnetenhaus⸗Commiſſion für den 
Seſetzentwurf betreffend die Kochwaſſergefahr 
in Schlesien hat heute das Geſetz im ganzen mit 
20 gegen 4 Stimmen angenommen. 

— die Baucommiſſion des Abgeordneten- 
hauſes hat in der beutigen Sitzung, welcher auch 
die ZFractions-Dorfiände beiwohnten, beſchloſſen, 
die Regierung zu erſuchen, mit Rückſicht auf die 
ſchlechte Akuſtik eiren Umbau des Sitzungsſaales 
ausführen zu laſſen. Die Koſten dafür werden 
auf etwa 200 000 Mk. geſchätzt. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 17. Mai. 
Allo heute iſt die lex Heinze 
im Reichstage auf der Tagesordnung. Dom 
Centrum iſt ſchon eine größere Zahl von Abge- 
ordneten geſtern in Berlin eingetroffen. Wir 
haben bereits nach uns aus Berlin gewordenen 
Nittheilungen hervorgehoben, daß auch im 
en Aigen Bedenken gegen das Borgehen in 
Sachen der lex Heinze vorhanden ſind. Heute 
wird auch der „Nationallib. Correſp.“ von wohl- 
unterrichteter Seite mitgetheilt, daß manche 
Centrumsabgeordneten im Reichstage von dieſem 
glorioſen Feldzuge, der unter der Flagge der 
Reinigung der öffentlichen Moral zur Freude 
zelotiſcher Banaufen geführt wird, durchaus nicht 
begeiſtert ſind. Auch namhafte Conſervatide haben 
ſchwere Bedenken, jeit der Centrumsabgeordneie 
Lerno in der baieriſchen Hammer die letzten 
Ziele der Heinzegeſetzgeber enthüllt und dort 
auseinandergeſetzt bat, daß man ſich eigentlich 
dann erft beruhigt fühlen wird, wenn die 
Münchener Pinakothek „purificirt“ iſt. Das hat 
doch manchen die Augen geöffnet, die bisher in 
der ehrlichen Meinung, einige offenkundige, von 
der Polizei überſehene Schaden beſeitigen zu 
können, die ganze Tragweite der finſte ren Aclion 
nicht überſehen haben. Es iſt unausbleiblich. 
daß es ſich rächen muß, wenn trotzdem und trotz 
der offenkundigen Beunruhigung der gebildeten 
Kreiſe und der Warnungen von namhaften Der- 
tretern der Kunſt und Wiſſenſchaft die Durch- 
berathung erzwungen wird. Die „Nationallib. 


Correſp.“ hofft, daß, wenn die Heinze-Coalttion 


ihre Wünſche durchdrückt, von der Einſicht des 
Bundesrathes zu erwarten ſei, daß er es ab⸗ 
lehnt, ſich zu den übelberathenen Autoren der 
Heinjeparagraphen ais der andere „geſetz⸗ 
gebende Factor“ zu geſellen. Es verſteht fih von 
ſelbſt, jagt auch die „Nationallib. Correſp.“, daß 
die Sorge für ein beſchlußfähiges Haus den 
1 des Keinze-Compromiſſes ausſchließlich 
zufällt. 


Die Geſchäftslage im Abgeordnetenhauſe. 

Ob im Abgeordnetenhauje der Arbeitsſtoff vor 
Pfingſten wird aufgearbeitet werden können, er- 
ſcheint wieder zweifelhaft, da der Bericht über den 
Entwurf betreffend die Regulirung der ſchleſiſchen 
Hochwaſſerflüſſe noch geraume Zeit in Anſpruch 
nehmen wird. Man neigt jetzt, nach einer offici- 
öſen Notiz der „Pol. Nachr.“, der Meinung zu, 
daß es ſich empfehlen werde, die Pfingſtpauſe 
früher zu beginnen, aber unmittelbar nach Pfingſten 
gleichzeitig mit dem Beginne der Reichstagsſitzungen 
in die Berathung des genannten Geſetzentwurſes 
einzutreten. 


Der Commiſſionsbericht über die Daaren - 
- hausſteuer. 
Der Bericht über die Commiſſionsver handlungen 
über das Waarenhausſteuergeſetz iſt zur Ausgabe 


„Ich weiß nicht“, erwiderte Frau Mödes — 
„ich denke mir immer, die Inſerate find Mumpık.” 

Hierin irrte ſich Frau Möbes ganz entſchieden. 
Denn auch ein College von Otto hatte ſeine Frau 
durch ein Inſerat gefunden und die Ehe war 
ſehr glücklich ausgefallen. Uebrigens hatte 
Dito das Inſerat im Concept bereits auf- 
geſetzt. Er trug es bei ſich und ſo las er es 
der Tante vor. Es war von ihm mit Rüd- 
ſicht auf die zu bezahlende Wortzahl mit ſorg⸗ 
fältiger Knappheit ftilifirt worden und lautete: 
„Junger Mann, Lehrer, wünſcht Heirath mit ver- 
mögendem Mädchen. Offerten unter —.“ Das 
übrige füllte die Zeitung aus. 2 

„Das haſt du fein ausgedrückt, dafür haſt du 
eben deine Bildung und ſchaden kann es ja am 
Ende nicht“, äußerte ſich ſchließlich Frau Möbes, 

„Das ſag' ich mir doch auch“, erwiderte Otto 
lebhaft. und wärmer werdend — „vermögen- 
des Mädchen, das genügt doch auch.“ 

„Das genügt!“ jagte Frau Möbes beftimmt, 

Dtto mußte jetzt Kaffee trinken, dann fiand er 
jiemlic eilig auf, er wollte das Inſerat jo bald wie 
möglich aufgeben. Dielleicht konnte er fo am 
nächſten Freitag der Tante über die weitere Ab- 
wicklung ſchon eine Mitheilung machen. 

Als er ſeinen Hut nahm, klopfte es. 

„Das ift bloß die Rofel”, ſagte Frau Möbes 
und ging, um zu öffnen. 

„Was für eine Noſel?“ fragte Otto betroffen, 

„Ach richtig, du Kennft fie ja noch nicht. 
Warum kommft du eben fo ſelten. Ich hab' ihr 
doch das andere Zimmer abvermiethet.“ 

Ono zeigte ein Unbehagen. Trotz ſeines Planes, 
ſich zu verheirathen, hatte die Kusſicht, jo plötzlich 
und unvermittelt mit einem fremden weiblichen 
Weſen hier zuſammentreffen, etwas Genirliches 
für ihn, aber ein Entrinnen gab es nicht une 
chan öffnete die Tante die Thür. (Jortſ. f.) 


* 


eigentlichen Sinne trefien, weil ſie gefährlich und 
anders geartet ſeien als die Speclolgeſchäfte, über 
deren Ausdehnung und Art der Geſchäfts führung 
nicht Jo viele Klagen laut geworden ſeien. Der 


iriebskapital wurden ſeitens der Reglerungs ver- 
treter 


kurze Interviews gewährt. Der Vertreter des 


eee 
Ber % x 


langt. DirBericht beſtätigt thatſächlich, daß der 
inonsminfter v. Miquel auch in der Commiſſion. 
— wie einer Deputation von Gegnern des Geſetzes 
egenüber — die Dorlage als einen „Derſuch“ 
ezeichnet hat, der in feinen Folgen unſicher ſei. 
Das Geſetz wolle lediglich die Waarenhbäuſer im 


letles Mittel betrachtet, die läſſigen Burgheers 
anſufeuern. Aus unparteiiſcher Quelle verlautet 
hier, in der geheimen Sitzung des Volksraads in 
Pretoria habe eine erregte Debatte über die 
Frage der Zerſtörung der Minen und der 
Haupigebäude Johannesburgs beim Heran- 
nahen der Engländer ftattgejunden. das Ergeb- 
niß der Debatte iſt unbekannt; jedoch ſeien die 
fremden Vertreter der Minen⸗Geſellſchaften höchſt 
beunruhigt und richteten einen dringlichen Appell 
an ihre Conſuln. 
Kriegsrede eines engliſchen Miniſters. 

Briftol, 17. Mai. der Kanzler der Schatz⸗ 
kammer Kicks-Beach hielt hier eine Rede, worin 
er ſagte, es jei aller Anlaß vorhanden, zu bofjen, 
daß die Kriegswolken ſich vertheilen. der Oranje⸗ 
Freiſtaat ſei thatſächlich annectirt. Er hoffe, bald 


von verſchiedenen Seiten an Stelle der Umſas⸗- 
Bus geforderten Steuer nach Anlage und Be- 


folgende Bedenken enigegengejeht, Die 
Sefabr des Drängens nach weiterer Ausdehnung 
des Geſetzes auf andere Erwerbszweige ſei ver- 
mehrt, wenn man das Merkmal des Anlage- 
und Betriebskapitals an Stelle des Umſatzes ein- 
ehe. Man müſſe deshalb am Umſatz als Grund- 
ge der Beſteuerung feſthallen, die Heranziehung 
der Specialgeſchäfte aber ablehnen. Es beſtehe 
fonft die Gefahr, daß demnächſt das Derlangen 
laut werde, auch große Induſtrien, Bankgeſchäfte 
und dergleichen mit einer deſonderen Steuer zu 
belaſten. 
Glaubt die Regierung bezw. Kerr v. Miquel im 
Ernii, daß durch die Beibehaltung der Umſatz⸗ 
euer dieſe weitergehenden Wünſche für die Zukunft 
m Schweigen gebracht ſind? 


Der füdafrikanifche Krieg. 


Eine amtliche Beſtätigung des Falles von Mafe- 
ting iſt auch heute noch nicht eingetroffen. Ader 
ſelbſt wenn ſich die Stadt noch immer hält — 
auf Entſatz von Süden her kann ſie nicht mehr 
rechnen, da die Colonne des Generals Hunter 
nach der Ueberſchreitung des Daal nicht den Mar ſch 
nach Norden forigeſetzt, ſondern in nordöſtlicher 
Richtung abgebogen iſt, um an dem Angriff auf 
Transvaal Theil zu nehmen. In der Mitte, bei 
Rroonftad, iſt es inzwiſchen noch zu keinem 
weiteren Dormarſch der Engländer gekommen, 
während im Olten General Buller neue Fort- 
ſchritte gemacht hal. g 

Das Schichſal Mafekings. 

London, 16, Mai, 2 uhr Nachm. Dom Fall 
Mafekings ift hier nichts bekannt. 

Lorenzo Marquez, 15. Mai. Nach einer Mit- 
theilung von portugiefiiher amtlicher Quelle fand 
dei Mafeking ein Zuſammenſtoß ftatt, wobei die 
Boeren unter ſchweren Deriufßen zurückgeworfen 
wurden. 

London, 16. Mai. Eine Depeſche der „Daily 
Mail“ aus Lorenzo Marquez vom 15. d. Mis. 
lautet ausführlicher: Am Sonnabend fand in 
Nafeking ein verzweifelter Kampf ſtatt, man 
glaubt aber, daß er zu Bunften der Garniſon ge- 
endet habe. die Boeren griffen die Stadt 
mit Artillerie an. Das Kaffernviertel ſtand 
dald (wie ſchon gemeldet) in Flammen, 
Während der hierdurch hervorgerufenen Der- 
wirrung bemädhligten ſich die Boeren der Kaffern⸗ 

adt und richteten von dort aus in kurzer Ent- 

nung ihre Geſchütze auf die Stadt ſelbſt. 

urch geſchicktes Manöveriren gelang es der 

arniſon trotz ihrer zuſammengeſchmohenen Zahl, 
die Abtheilung der Boeren, welche das Kafſern⸗ 
viertel genommen, zu umringen. Es folgte ein 

eißer Kampf, es ſcheint aber nach den letzten 

Rn daß die Boeren die Kafſernſtadt noch 
deſetzt halten. Sie find wahrſcheinlich noch um 
ringt von den engliſchen Truppen. 

Die boerenfreundliche Partei in Lorenzo Marquez 
verbreitete geſtern folgende Meldung, die ſicher lich 
größtentheils erdichtet iſt: 

Im Kaffernviertel Mafekings brach am letzten Sonn- 

dend während des Angriffs der Boeren Feuer aus. 

Ein Straßenkampf folgte. Oberſt Baden-Powell er- 

bat Waffenſtillſtand und capitulirte Sonntag früh um 


halten, deſſen tapfere Vertheidiger unſterblichen 
Ruhm erlangten. Die Dermehrung der Koſten 
für die Marine ſei möglich; er glaube nicht, daß 
eine große fländige Vermehrung der Armee 
nöthig ſei. Man müſſe auf die Miliz und auf die 
Freiwilligen rechnen. 

Die Boerengeſandtſchaft in Amerika. 

So rauſchend äußerlich der Empfang ift, den 
die Boerengeſandtſchaft auf amerikaniſchem Boden 
gefunden hat, ſo kühl verhält ſich fortgeſetzt die 
Regierung der Union, welche unbeirrt ihre dis ⸗ 
herige Politik weiterverfolgt. das beweiſt u. a. 
nachſtehende Meldung: 

Waſhington, 16. Mal. Das Btaats-Departe- 
ment hat keine Kenntmiß davon, daß in 
Lorenzo Marquez amerikanifhes Büchſen-Fleiſch 
zurückgehalten worden ſei; es erkennt jedoch das 
volle Recht Portugals an, die Durchfuhr von 
Gütern zu verhindern; wenn der amerikaniſche 
Conſul in Lorenzo Marquez gegen ein ſolches 
Verfahren Einſpruch erheben ſollte, werde er 
keine Unterſtützung finden. 

Ueber die Geſandtſchaft ſelbſt gingen heute fol- 
gende Depeſchen ein: 

Newyork, 16. Mai. Präſident Krüger tele 

raphirie an die Boeren- Delegation: „Möge 

erechtigkeit und Rechtlichkeit mit Euch fein.” 

Waſhington, 16. Mai. Drei Senatoren, 
drei Mitglieder des Repräfentantenhaufes und 
eine Anzahl Bürger begaben ſich geſtern nach 
Nemyoik, um die Boerengefandien hierher zu 
geleiten, welche Freitag Nachmittag hier eintreffen. 
Die Boeren beſuchen den Präfidenten Mac Kinley 
am Sonnabend. Am Sonntag Abend iſt eine 
große Volksverſammlung im Opernhaus. Boeren- 
freundliche Sengtoren und Mitglieder des Re- 
präjentantenhaufes werden jprewen. 


Deutimes Reim. 5 
Berlin, 16. Maj. Die Verſammlung der 
hieſigen Straßenbahn-Angeſtellten, welche (wie 
ſchon kurz gemeldet) im Feenpalaſt ftattfand, von 


Morgens währte, beſchloß, der Direction ihre ein- 
ſtimmig angenommenen Forderungen heute zu 
unterbreiten und derſelben bis Freitag 11 Uhr 
Friſt zur definitiven Entſcheidung zu laſſen. Wenn 
keine Einigung erzielt werden ſollte, dürfte man 
Montag in den Generalftrein eintreten. 

— Die Auflöjung der vor 50 Jahren gegrün⸗ 
deten Invalidenkaſſen der Kal. Gewehr und 
PMunitionsfobriken in Spandau, Erfurt und 
Danzig wird, wie das „Berl. Tagebl.“ zu melden 
weiß, jetzt durchgeführt. Die Mitglieder erhalten 
2½ der eingezahlien Beiträge zurück. In Spandau 
gelangen über 200 000 Mk. zur Auszahlung. 
Das zurückbehaltene letzte Drittel der Beiträge, 
ſowie der ſtatutenmäßige Reſervefonds dienen 
dazu, um die Anſprüche der noch lebenden In- 
validen bis zu ihrem Tode zu befriedigen. Außer 
dem wird den Leuten noch ein Zuſchuß gewährt 
werden, jo daß fie ſchließlich an Reichs invaliden⸗ 
be w. Alters- Rente eine Penſtion von 60—70 MR. 
monatlich erhalten. Nunmehr wird in allen 
Militärwerkſtätten eine anderweite Verſorgung 
der Arbeiter-Inpaliden in MWirkfamkeit treten. 
Eine Beitragszahlung ſeitens der Arbeiter findet 
nicht mehr ftatt, ſondern es wird ihnen vom 
Kriegsminiſterium aus RNeichsmitteln eine Penſion 
gewährt, die unter Zugrundelegung des durch- 
ſchnittlichen Arbeitsverdienſtes nach dem Muſter 
der Beamtenpenſionen demeſſen wird. 

* [Der Gihungsjani des Abgeordnetenhaufes! 
ſoll, wie bereits gemeldet, ſeiner ſchlechten Akuftik 
wegen umgebaut werden und zwar nach einem 
Project des Erbauers des Hauies, Geh. Baurath 
Schulze. Auf den Tribünen ſollen darnach auf 
der Vorderkante Säulen errichtet werden, mit 
Bogenöffnungen, und die darauf ruhende Wand 
bis zur Decke fortgeſetzt werden, ähnlich wie im 
alten und neuen Reichstag, ſo daß nur der 
innere Raum akuſtiſch in Frage kommt. Außer 
dem ſoll die Decke um 3½ Meter geſentzt werden. 
die neuen Wände ſollen in Holz ausgeführt 


r. 

Die Boeren, die geſtern aus Pretoria in Lorenzo 
Marquez eintrafen, zeigten folgendes Telegramm 
vor, das „Snyman“ unterzeichnet iſt und beſagt: 

„Ich war jo glücklich, heute früh Baden-Powell mit 
900 Mann gefangen zu nehmen.“ 

Der Berichterftatter der „Dailg Mail“ ſetzt hin⸗ 

„es ſei kein Imeifel, daß ein heftiges Gefecht 

attgefunden habe und es ſei kaum zweifelhaft, 
daß das Kaffernviertel beſetzt ſei, aber ähnliche 
Telegramme jeien in Pretoria bezüglich Ladyſmiths 
und Wepeners veröffentlicht worden und ſie 
würden lediglich betrachtet als ein verzweifelter 
Beriub der Boeren-Regierung, die Bürger zu; 
ſammenzuhalten. 

Seneral Gatacre, 


der bekanntlich von Roberts nach England zurück- 
geſchickt worden ift, hat einigen 3eitungsvertretern 


„Daun Expreß“ ſchildert die Eindrücke, die er 
bei feiner Unterredung mit dem General empfing, 
folgendermaßen: „Gatacre iſt ein Soldat und ein 
Mann und geſtand jeine Zehler ruhig ein. Als 
ich ihm immer wieder verſichert hatte, daß 
jeine Landsleute noch ebenſo gut über ihn und 
feine militäriſchen Fähigkeiten dächten, wie vor 
her, meinte er: „Das Glück war in dieſem 
Kriege wider mich. das werden mir alle 
ugeben müſſen, die wirklich Beſcheid wiſſen. 
ieles mißlang, was genau ſo gut hätte gut 
ehen können!“ Ich wandte ein; „Glauben Sie, 
aß es bei anderen Generalen ebenſo ſchlecht 
egangen wäre?“ „Ja“, meinte Batacre, „gewiß 
ch glaube, ich darf das ruhig ſagen, ohne mich 
dem Verdachte auszuſetzen, daß ich Entſchuldigungen 
für mich ſuche.““ Der Dertreter des „Daily 
Chronicle“ ſprach mit Gatacre über die Regelung 
der VDerhältniſſe nach dem Kriege, die eventuelle 


kung, theils, weil dieſes Material akuſtiſch vor- 
tyeilhafter ift. Wie im Reichstag ſollen auch die 
kleinen Geitentribünen über der Regierungs- 
eſtrade beſeitigt werden und eine glatte, getäfelte 
Wand dahinter errichtet werden. Die Sitze 
bleiben dieſelben wie fetzt. N 

Idas Oberverwaltungsgericht], der höchſte 
preußiſche Verwallungsgerichishof, wird in Kurzer 
Zeil ſein 28 jähriges Jubiläum feiern. An der 
Spitze des Oberverwaltungsgerichts fleht feit 
feinem Beſtehen Präſident Perſius. 

* Hamburg, 15. Mai. die Stellen der aus. 


Dauer deſſelben etc, Der General erklärte: „Ich] Händigen Kohlenarbeiter der „Kamburg⸗ 
halte es für eine ausgezeichnete Idee, die Rejer- | Amerika-Linie“ find nunmehr durch andere ge- 
vifien nach dem Kriege in dem Lande anzufiedeln. | übte Arbeitskräfte voll beſetzt. die großen 


Dampfer werden ebenſo ſchnell wie früher ge- 
bunkert. Die Expedition der Poſtdampfer erfolgt 
rechtzeitig ohne Schwierigkeiten. 

Poſen, 16. Mai. Das Befinden des ſeit 
langem erkrankten Erzbiſchofs Dr. v. Stablewski 
weiſt entgegen verſchiedenen 3eitungsmeldungen 
keine Beſſerung auf. Der längere Aufenthalt im 
Süden hat die erhoffte Linderung nicht gebracht. 
Herz, Lunge und Magen find gleichzeitig ange. 
griffen, wozu ſich in leßter Zeit noch ein Nieren- 
leiden geſellt hal. die Aerzte, auch die ver- 
ſchiedenen Berliner und anderen Autoritäten, die 
in letzter Zeit wieder auffallend oft conſultirt 
wurden, ftehen bisher der Krankheit machtlos 


Die Gegend dort iſt herrlich, geſund und fruchtbar, 
und unſere Leute würden ausgezeichnete Coloniſten 
abgeben: Speciell unſere Colonialtruppen wären 
dazu geeignei, die Coloniſation des Transvaal zu 
fördern. Uebrigens glaubt man allgemein, daß 
der Krieg bald vorüber ſein wird. Die Frei- 
ſtaatler werden ſich bald unterwerfen und zu 
ihren Farmen zurückkehren und dann wird man 
es nur noch mit den Transvaalern zu thun 
haben. Das Verfahren wird dadurch bedeutend 
vereinfacht.“ Ueber ſeine eigene Zukunft machte 
Satacre nur die kurze Bemerkung: „Ich werde 
dem ar iegsminiſterium über die Kriegsvorgänge 
meinen Bericht abftatien, kann mich alſo füglich 


keiner „anderen Perfon gegenüber darüber gegenüber. Das Magenleiden rührt übrigens 
àußern.“ 2 ſchon aus der früheſten Jugend des Patienten 
Die leiten Mittel“. der. Seit einiger Zeit it Erzbiihof Dr. 

London, 17. Mai. die „Times“ meldet | v. Stablewski wieder ununterbrochen beitlägerig. 


aus Lorenzo Marques vom 15. Mai: Das Gerücht 
von der Bildung eines ſogenannten AKmazonen⸗ 
corps in Johannesburg und Pretoria wird als 


Seine Amtsgeſchäfte kann der hohe kirchliche 
Würdenträger ſchon ſeit längerem nicht mehr 
wahrnehmen. Die Schwäche des Herrn Erzbiſchofs 


Nachricht von der Befreiung Mafekings zu er⸗ 
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4000 Perſonen beſucht war und bis 3½ Uhr 


iſt augenblicklich wleder fo groß, daß er den 
Gottesdienſten in feiner Hauskapelle nur im Beite 
liegend beiwohnen kann 

München, 17. Mai. Das Bulletin über das 
Befinden des Königs Otto vom 16. d. Mts. be- 
ſagt: Im weſentlichen iſt das Befinden Sr. 
Mafeſtät unverändert. die Körperkräfte haben 
fin gehoben, doch vermeidet der König noch jelbit- 
ſtändig zu gehen und zu ſtehen. 

Oeſterreich-Ungarn. 


BVrag, 17. Mai. Nach dem Abbrennen eines 
Jeuerwerkes fanden geſtern Abend größere An- 
jammlungen ſtalt. die Menge zog, nationale 
Lieder ſingend, auf den Wenzelsplatz, wo fie von 
der Sicherheitswache zerſtreut wurde. 
Schweden und Norwegen. 
Stockholm, 16. Mai. Die Arbeitgeber in dem 
hieſigen Baugewerbe haben beſchloſſen, von 
morgen ab über alle Arbeiter die Sperre zu 
verhängen, weil die verſchiedenen Verſuche, eine 
Einigung mit den Arbeitern zu erreichen, ge- 
ſcheitert find und der Streik auf mehreren Bau- 
unternehmungen ausgebrochen iſt. Die Sperre 
umfaßt von Anfang an direct 5000 Mann, ſoll 
aber indirect über 20 000 Arbeiter arbeitslos 


machen. 
Türkei. 


Konſtantinopel, 16. Mai. Der Sultan hat 
dem deutſchen Kronprinzen den Niſchan-Imtiaz⸗ 
Orden in Brillanten verliehen. Ein Würden- 
träger wird ſich demnächſt in einer beſonderen 
Miſſion nach Berlin begeben, um den Orden zu 
überreichen. 

Konſtantinopel, 17. Mai. Entgegen dem Be- 
richt des Bacteriologen Nicolle wird in dem hier 
eingegangenen bacleriologiſchen Befund feitgeflellt, 
daß bei der Unterſuchung des in Smyrna vor- 
gekommenen verdächtigen Krankheitsfalles Peſt⸗ 
bacillen vorgefunden wurden. der zu einer 
außer ordentlichen Sitzung einberufene Sanitäts- 
rath hat die ſanitätspolizeiliche Beobachtung der 
aus Smyrna kommenden Reiſenden, die Des- 
infection der Schiffe und die Dertilgung der 
Ratten in den Schiffsräumen angeordnet. In 
Smyrna wurde eine große Sterblichkeit unter 
den Natten feſtgeſtellt. 

Amerika. 


Nemwnork, 16. Mai. 3 200 000 Dollar Gold follen 
morgen nach Paris verſchifft werden. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 17. Mai, 
Metterausfichten für Freitag, 18. Mai, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 


Wolkig mit Sonnenſchein, warm. Strich weiſe 
Gewitter. 


* [Truppenbeſichtigung.] Bor dem comman- 
direnden General des 17. Armeecorps, Herrn 
General der Infanterie v. Lenhe, fand heute Dor- 
mittag auf dem großen Exer cirplatze eine Be» 
ſichtigung der ſämmtlichen hier zur Zeit befind- 
lichen Truppen ſtatt. Mit klingendem Spiel 
rückten die Infanterie Regimenter Mittags in die 
Garniſon zurück. 


= [Merftbefigtigung.| Der Chef des Admiral- 
ſtabes der arine, Herr Dice Admiral 
v. Diederichs, iſt hierſeldſt zur Beſichtigung der 
Rail. Werft eingetroffen und hat im „Danziger 
Hof“ Wohnung genommen. Er wird ſich voraus- 
ſichtlich noch heute an Bord der „Grille“ begeben, 
um ſeine Admiralsreiſe anzutreten, 


” [Bon der kaiſerl. Werft] Das zu Der- 
meſſungszwecken in der Oſtſee in Dienſt befind- 
liche Peilboot III, geführt vom Oberfteuermann 
Ebert, iſt heute früh zur Keſſelreinigung, Repa- 
ratur der Feuerungsanlage und zum Kohlen- 
einnehmen an die kaiſerl. Werft gekommen. 


” [Der Paſſagierſchnelldampfer „Kaiſer 
Friedrich“ ], welcher im vorigen Jahre auf der 
hieſigen Schichau⸗Werft im Auftrage des Nord- 
deuiſchen Lloyd fertiggeſtellt, deſſen Abnahme 
jedoch beanſtandet wurde, weil, ſoweit bekannt, 
das Schiff die vertragsmäßig ausbedungene 
Schnelligkeit nicht voll erreicht haben ſollte, hat 
einige Aenderungen an den Maſchinen und 


Keſſeln erfahren und wird nun am 23. d. Mis. 


werden, theils wegen der architektoniſchen Wir- 


von Hamburg aus die Reiſe nach Nempork 
antreten. Auf Antrag und Koſten der Firma 
Schichau wird mit Genehmigung des Herrn 
Stagisſecretärs des Reichs-Marſne-Amts der 
Naſchinenbau- Director der hieſigen kaiserlichen 
Werft, Herr Geheimer Baurath Uthemann, dieſe 
Reiſe miimachen, um die Maſchine während der 
Fahrt zu beobachten, 
einer fachmänniſchen Autorität der Beweis ge- 


führt werden kann, daß die früheren Uebelſtände 


bejeitigt find. 


MWafjerausiauffes von der Weichſelberelſung auf 
dem fiscaliſchen Dampfer „Gotthilf Hagen“ hier 
an und begaben ſich nach dem „Danziger Hof“ zu 
einem gemeinſamen Abendeſſen. Heute früh fuhren 
fie per Eiſenbahn nach Elbing und kehren von 
dort heute Abend wieder hierher zurück. 


* (Die Erweiterung der haiſerlichen Werft. 
Ueber die zwiſchen der kaiferl, Marine und der 
hieſigen ſtädtiſchen Dermaltung in letzter Zelt ge- 
pflogenen Verhandlungen erfahren wir aus 
zuverläſſiger Quelle, daß durch Vermittelung der 
Stadt ein Theil des Jungſtäduſchen Holhraums 
der Marineverwaltung zur Erweiterung ihrer 
Werftanlagen ſichergeſtellt in. Sofern die diefer- 
halb mit der Stadt eingeleiteten Derhandlungen 
zu einem befriedigenden Abſchluß führen, wird, 
nachdem die Marine im vergongenen Jahre einen 
erheblichen Theil der Kolminſel erworben hat, 
dem Bedürfniß nach Erweiterung und Abrundung 
des Merftgebietes wohl für alle Zukunft Rechnung 
getragen ſein. 


* [Ein Plan zur eine des hiefigen 
Handelshafens] if} von der königl. Regierung 
unter gleichzeitiger Deranſchlagung der Koſten 
entworfen worden. Zur Beſprechung dieſes Ent- 
wurfes ſind die betheiligten Körperſchaften und 
Behörden auf den 31. d. Mis. ju einer Sitzung 
im großen Sitzungsſaale des Regierungsgebäudes 
eingeladen. 


Stapellauf. Am geſtrigen Tage lief, wie 
wir ſchon kur; erwähnten, ein für die half. 
3 beſtimmtes 3 von der 

erft der Danziger Schiffswerft und Maſchinen ⸗ 
bauanftat Johannſen u. Go. glücklich vom 


damit durch das Urtheil 


Stapel. Das Schiff IR gleichzeitig als Eisbrecher 
und Bergungsdampfer gebaut. Die im Schiff be- 
findlihe Pumpe iſt im Stande, 100 Tons Waſſer 
pro Stunde zu fördern. Die Naſchine iſt eine 
zweicylindrige Compound -Maſchine von 250 Pferde» 
kräften, welche dem Schiffe eine Geſchwindigkeit 
von 8 Knoten beladen pro Stunde ermöglicht. 
Die Dimenfionen des Cascos find folgende: Länge 
33,8 Meter, Breite 7,4 Meter, Tiefgang 8,25 Meter, 
Das Schiff iſt vollſtändig aus beſtem deutſchen 
Stahl. Marine -Qualität, unter eigener Aufſicht 
der half. Marine erbaut. Die Ablieferung des 
Schiffes dürfte in ſechs Wochen geſchehen. Auf 
dem freigewordenen Helling wird in den nächſten 
Tagen der Kiel für einen großen Pumpenbagger 
für die Kafenbaubehörde in Emden gelegt. 


[eſundheitund Fahrrad. Der Cultusminiſter 
fordert die Regierungen zur Beantwortung der 
Frage auf, wie weit die Benutzung der Fahrräder 
zu gewerblichen Zwecken geſundheitliche Schädi⸗ 
gungen der ſie benutzenden Perſonen hervorrufen 
könne, und welche Maßnahmen vielleicht dagegen 
zu ergreifen fein werden, 


[.„Cadinen“, von Prof. Dr. Robert Dorr], 
Heft 11 der „Nordoſtdeutſchen Städte und Land⸗ 
ſchaften“ Derlag von A. W. Kafemann in Danzig, 
in neuer Ausgabe, mit 6 Bollbildern und einem 
genauen Plan von Cadinen geſchmückt, ſoeben 
erſchienen. 

Cadinen, die Perle der romantiſchen Haffhöhen 
zwiſchen Elbing und Frauenburg, iſt ſeit Ende 
1898 bekanntlich herrſchaftliches Be ſitzthum Gr. 
Maj. des Kaiſers, wodurch ſich das Intereſſe an 
dieſem von Naturfreunden ſtets gern aufgeſuchten 
Eldorado der altpreußiſchen Candſchaft unge⸗ 
mein gefteigert und ſich auch auf fernere Gaue 
des Vaterlandes erweitert hat. Es kommt hinzu, 
daß die ſeit dem Sommer v. J. in Betrieb be⸗ 
findliche Haffuferbahn zwiſchen Elbing und Brauns ⸗ 
berg den Beſuch von Cadinen ungemein erleichtert 
und ihm damit eine Menge von Touriſten neu 
zugeführt hat. Da wird das vorliegende neue 
Schriſtchen aus der berufenſten Jeder des 
Elbinger Zorſchers Dr. Ddorr Allen, welche 
ihre Schritte oder auch nur ihre Geiſtes⸗ 
bliche Kaiſer Wilhelms neueſtem Beſitzthum 
zuwenden. überaus willkommen fein. In inter⸗ 
eſſanter Weiſe ſchildert der Verfaſſer die geologiſche 
Bildung der Haffhöpen, die Lage und Naturreize 
Cadinens, dann deſſen ältere Geſchichte als Burg 
eines heidniſchen Preußenhäuptlings, ſpäter als 
ermländiſche Ritterburg, demnächſt als klöſter⸗ 
licher Beſitz des Franziskaner-Ordens und ſeine 
neuere Geſchichte als Privalbeſitzung und Guts ⸗ 
herrſchaft, worauf er die Zührung durch das 
heutige Cadinen in ebenſo angenehmer als 

rakliſcher Weile übernimmt. die Derlagshand⸗ 
ung hat das Büchelchen recht hübſch ausgeſtattet. 


* [Don der Weichſel.] Aus Warſchau wird 
heute 1,66 Meter Waſſerſtand gemeldet (geftern 
betrug der Waſſerſtand 1,71 Meter). 


* [Einen Stenographie - Eurfus] im Einigungs⸗ 
ſyſtem Stolze - nn wird morgen Abend der Stens⸗ 
graphen - Berein „Delocitas“ in ſeinen Mebungs- 
räumen (St. Kaiharinen- Mittelfchule) für Anfänger 
eröffnen. der Curſus wird von einem tüchtigen 
Stenographen geleitet. Die Mitglieder ag Be- 
amten- und kaufmänniſcher Dereine genießen 10 Proc. 
Vergütung. 


e- [Fahrplinänderung auf der ene 
Rheda-Puhig.] Wie die hiefige königl. Gijenbann- 
Direction bekannt giebt, werden vom 1. Juni d. J. ab 
die Züge auf der Bahnftreche Rheda-Dußhig nach einem 
veränderten Fahrplan verkehren. Die Züge gehen ab 
in Rheda 8.30 Dorm., 2.21 und 6.32 Nachm., kommen 
an in Putzig 9.18 Dorm., 3.09 und 7.19 Nachm., ab 
8 5 7.13 Dorm., 12.55 und 5.04 Nachm., an Rheda 
8. orm,, 1.43 und 5.52 Nachm. 


5 F Don der Anklage 
der rkundenfälſchung find am 18. Januar vom Land- 
gerichie Danzig der Arbeiter Fran; Cynowa und deſſen 
Schweſter Cäcilie freigeſprochen worden. Die letztere 
hatte ihre Quittungskarte „Nr. 2“ verloren und bat 
ihren Bruder, da ſie wieder Arbeit nehmen wollte, 
ihr eine neue Karte zu beſorgen. Dieſer that es, ſagte 
aber nicht, daß die Karte die Nr. 3 führen müffe, 
Er bekam deshalb eine mit Nr. 1. Der Angeklagte 
hat, jo jagt das Urtheil, allerdings die falſche Nummeri⸗ 
rung veranlaßt und ſeine Schweſter hat dieſe Karte 
benutzt, aber die fortlaufende Nummerirung ſoll nur 
der Ordnung dienen und iſt ni k rechtserheblich — 
Die vom Staatsanwalt eingelegte Revifion wurde heute 
vom Reichsgerichte als unbegründet verworfen. 


IInvaliden-Prüfungs-Geſchäft,] Das Invaliden- 
Prüfungs-Geſchäft für die Kreiſe Danzig-Stadt, Danzig 
Hölke und für die diesſeits des Weichſeldurchſtiches bet 
Einlage gelegenen Ortſchaften des Kreiſes Danjig- 
Nied wird in der Zeit vom 22. bis 28. Mai 1 
im ee Danzig (Seveliusplatz 1/2) und 
für die jenfeits des genannten Durchſtiches gelegenen 
Ortſchaſten des Kreiſes Danzig-Niederung am 11. Juni 


1900 in Stutthof (Finze'ſches Gaſthaus) ftattfinden. 


[Waflerausſchuß.] Geſtern Abend langten die 
von uns bereits namentlich erwähnten Herren des 


Gewerbeverein] Bei einer Beiheiligung von 
etwa 150 Perſonen hatte der Allgemeine e 
verein geſtern eine Beſichtigung der Waggon- 
fabrik in Cegan unternommen, die ebenſo intereſſant 
wie belehrend war. Unter der liebenswürdigen 
Führung des Herrn Oberingenieurs Pertus wurden 
zunächſt Maſchinen- und Schmiedehalle in Augenſchein 
genommen. In letzterer imponirte beſonders ein 
Dampfhammer von 400 Nilogr. Schwere. Ein zweiter 
Hammer fol demnächſt aufgeſtellt werden. 
Aus dieſer Halle ging es in den 6000 Quadrate 
meter großen Raum für die Montage. Ferner 
wurden die beiden Dynamomaſchinen und die 
Accumulatoren-Batterie beſichtigt. Als ganz vorzügli 
wurden die Wohtfahrtseinrichtungen anerkannt. Di 
bewundert wurde auch die Holjbearbeitungs-Fabrik, 
namentlich die Wirkſamkeit der dort befindlichen Kreis- 
ſäge und der Schleifmaschine. Neben dieſem Gebäude 
befindet ſich noch ein großer Raum, der eventl. zur 
Vergrößerung der Geſammtanlage dienen kann. Auch 
der alleinſtehenden Zrocenanjtalt für Holz, der Speiſe⸗ 
anftalt und anderen Räumen wurde ein Beſuch abge- 
ftattet und überall pries man die Sauberkeit, die 
darin herrſchte, und die Luftfülle, welche allen Arbeits · 
räumen zu Theil wird. 


* (Cgperimental-Bortrag.] Die Herten Clauſen 
und v. Bronk vom Berliner — 9 Labora- 
torium veranftalten 1 im Saale des Friedrich 
Wilhelm-Schühenhauſes am Abend des 21. Mai einen 
Experimental-Dortrag über „Neue Wunder auf dem 
Gebiete der Phyſik“ . Aus dem uns vorliegenden 
reichhaltigen Programm heben wir befonders hervor: 
Erſtmalige Demonſtration der Nernſt'ſchen Glühlampe. 
Neues über Röntgenſtrahlen. Das Problem des elektri- 
ſchen Fernſehens und die wunderbaren Experimente mit 
Selenzellen. Die Telegraphie ohne Draht und die neueſten 
Erſcheinungen auf dieſem Gebiete. Professor Bichlers 
Telegraphie mit unſichtbaren Lichtſtrahlen. Die Entdeckung 
von ſtrahlenausſendenden Metallen und die wunber- 
baren Eigenſchaften des Radiums. 7 neue Metall 

gnaltum. Im zweiten Theil des Vortrages wird 
das ſenſationelle Jves'ſche Verfahren der Phoſographei 


th AST en Färben demonſtrirk. die „Magdeburger 
Zeitung“ ſchried über die Vorträge der genannten 
Herren u. a.: „Die Erjeugung von Röntgenſtrahlen 
ohne elektriſche Apparate machte auf das Publikum 
einen gewaltigen Eindruck.“ en Kartenverkauf hat 
die Buchhandlung Lau, Langgaſſe, in Händen. 


»I Portugieſiſcher Segler.) Seit etwa 25 Jahren 
um erſten Male fieht unſer Hafen wieder einmal ein 
dee Ge Are; in feinen Gewäſſern. Es ift 
ieſes der 891 Neito-Regifter-Zonnen große Segler 
„Uniao“, der vor der Königsberger Handels Com- 
agnie angelegt hat und für die hiefige Firma Kuhn u, 

oszech fichtene Sleeper zum Transport nach Newport 
in England ladet. Ende dieſer Woche verläßt das 
Schiff unſeren Hafen. 


[Veränderungen im Grundbeſitz.] Es find ver- 
kauft worden die Grundſtücke: Altweinberg Nr. 838 
von den Arbeiter Peſchel'ſchen Eheleuten an die Maurer ⸗ 
gejelle Mis bach'ſchen Eheleute für 7500 Mk.; Heilige 
geiſtgaſſe Nr. 21 von dem Schneidermeiſter Schink an 
den Juwelier Richter für 39 200 Mh.; Poggenpfuhl 
Nr. 52 von dem Privatier Beer an Frau Graf, geb. 
Boenkendorf, für 27500 Mk., wovon 500 Mk. auf 
beweglichen Beilaß gerechnet find; Sperlingsgaſſe Nr. 3/4 
von dem Eigenthümer Otto Roehr und dem Bauge- 
werksmeiſter Hermann Roehr an die Fleiſcher Nar- 
zinskiſchen Eheleute für 49 000 Mk. Ferner ſind die 

rundſtücke Fleiſchergaſſe Nr. 83 a dem Tode der 

au Pelka, geb. Goenert, auf deren Ehemann Haus- 
eigenthümer Pelka für 18274 Mk. und Halenſtraße 
Neufahrwaſſer) Nr. 37 nach dem Tode der Frau 
choernich, geb. Wilhelms, auf deren Ehemann für 
873 Mh. übergegangen. 


r. [Chmwurgericht.] Gegen den Knecht Leopold 
Ba — s 205 den Arbeiter Auguſt Lietzau 
aus St. 1 iſt Anklage erhoben wegen Mein- 

ides bezw. Derleitung ju dieſem Verbrechen. Der 

achverhalt ſtellte ſich in der — Verhandlun 
als ein fehr einfacher heraus. L. ſtand am 18. März 189 
vor dem else Schöffengericht unter der Anklage, 


ga in der Nacht vom 1. am 2. ful v. = in 
achbeſchädigung an einer Laterne ſchuldig gema 
a damaligen Termine beſchwor Paus, 


haben. In dem 
daß er in der fraglichen Nacht mit L. zuſammen war 
nicht wiffe, daß dieſer die Laterne zerſchlagen habe. 
rotzdem halte B. in der Dorvernehmung zugegeben, 
aß er dabei war, als Lietzau die Laterne demolirte. 
ute gefand Baſtke, damals einen Meincid geleiſtet 
haben. Er will dazu von L. durch Drohungen über- 
edet fein. Dieſer behauptet dagegen, er ſei detrunken 
eweſen und wiſſe von nichts. (Bei Schluß der Redaction 
— die Verhandlung noch fort.) 
Aus der geftrigen Schwur gerichts Verhandlung 
noch Folgendes mitzutheilen: durch das Ge- 
1 fämmiliher Angeklagten erübrigte ſich 
ie Vernehmung der meiſten Zeugen. Nach dem But- 
Fin der Sachverſtändigen iſt der Tod des Verletzten 


ried, Bock durch eine ſchwere Verletzung am linken 
5 berarm herbeigeführt worden. Die Kopfwunde war 
* nicht gefährlich. Der Tod iſt überhaupt nur durch die 
hinzugetretene Blutvergiftung zu erklären. Die Ge- 
ſchworenen ſprachen alle drei Angeklagte der Körper- 
verletzung mit nachfolgendem Tode ohne mildernde 
Umſtände ſchuldig. Das Urtheil lautete gegen Aura- 
ſchewski auf 4 Jahr 8 Monat und gegen Spen- 
dowski und Springer auf je 3 Jahr 6 Monat Ge- 
fängniß. 


155 für den 17. Mai 1900. Ver- 
tet: 8 Perſonen, darunter 1 Perſon wegen Haus- 
Feen e 2 Perſonen wegen Körperverletzung, 

Perſon wegen Trunkenheit, Bettler, 1 Obdach 
loſer. — Gefunden: 1 Kettenportemonngie mit 3,15 Mh., 
1 kleines Portemonnaie mit 40 Pf. und 4 Bereditisungs- 
cheinen, Sterbekaſſen-Quitlungs buch für Amalie von 
Seinsht, geb. Ehlert, vor etwa zwei Jahren im Stadt- 
heater 1 Gelenk-Armband mit einem kleinen weißen 
Stein und 8 Perlen, 1 Portemonnaie mit 1 Mk. 
88 Pf.. 828 aus > dem nahen 2 königl. 
7 — 0 Er { En en 
hierdurd; aufgefordert, ſich zur ee 
Rechte innerhalb eines Jahres im Fundbureau der kgl. 
1 zu melden. — Verloren: 1 grauer 

eutel, enthaltend 1 Stück Sammet und 1 ſchwarzes 
Strickzeug 1 Rolle, enthaltend 2 


e 


* 


(Kinderſtrumpf), 


Schriftſtüche. Vor etwa 4 Wochen 1 Ohrring mit 
5 einem größeren Brillanten, abzugeben im Fundbureau 


’ der königlichen Polizei-Direction. 


Aus den Provinzen. 


e, Zoppot, 16. Mai. Im Kreis -Ausſchuß-Bureau 
u Neuſtadt liegen gegenwärtig die Pläne zu der 
traßenbahn von Zoppot nach dem Waldreſtaurant 
„Großer Stern““, wie fie von der @lehtricitätsgefell- 
ſchaft Reitz u. Co. zu Leipzig gebaut werden ſoll, bis 
zum 20. d. Mis. ju jedermanns Einſicht aus; Ein- 
wendungen gegen die Anlage können daſelbſt in 
dieſer Zeit erhoben werden. — Sämmtliche Sperr- 
maßregelnn zur Verhinderung der WMeiterver- 
breitung der Maul- und Klauenſeuche ſind jetzt 
vom Landrath für den Kreis Neuſtadt aufgehoben, 
nachdem dieſe Seuche nicht nur im hieſigen, ſondern 
auch im Nachbarkreiſe Lauenburg erloſchen iſt. — Das 
vom Herrn Zimmermeiſter Doft gebaute neue Schützen ⸗ 
haus im Kaiſerthal ift ſoweit im Bau vorgeſchritten, 
daß geſtern das Richifeſt von ſeiten des Schützenvereins 
im Lindenhof gefeiert werden konnte, 
das übliche Zeh auf dem Bau ftattgefunden hatte. 
Zeppot, 16. Mai. Auf Deranlaſſung des Biſchofs 
ber Diöcefe Culm findet nächſten Sonntag im Hotel 
Eindenhof eine Verſammlung aller ſelbſtändigen 
Zotboliſchen Bewohner Zoppots ſtatt, um über die 
Hirchenbaufrage ju berathen. Wie verlautet, wird 
der Biſchof zu dieſer Sitzung einen Vertreter eniſenden 
und ſoll hierzu der Generalvicar der Diöceje Dr. Lüdtke 
aus erſehen ſein. 8 
5 Dr, Stargard, 15. Mai. Heute hielt der Verein 
zur Delohnung treuer weiblicher Dienſtboten eine 
offeniliche Verſammlung ab, in der fieben Dienſtmädchen, 
welche brei Jahre und darüber bei ein und derſelben 
N Ferrſchaft im Dienft geſtanden haben, Belohnungen 
überreicht wurden. Diefelken beſtehen in 12 Mark 
und einer Öhrenharte. — Frau Hebamme Lenz-Kütte 
hat non der Kaiſerin für treue Dienfte eine goldene 
Proſche mit Rrone verliehen erhalten. 
(=) Marlenburg, 16. Mai. Geſtern gleich nach 
12 Uhr Mittaos ftieß der . Mufo wo ki, 
ein etwe jähriger Menſch, unverheiralhet, im 
trunkenen Zuſtande mit dem Arbeiter Rautenberg 
in der Ziegelgaſſe zuſammen, rempelte ihn an 
und ſchimpfte, worauf R. dem M. einen Meſſer - 
Lach in den Hals und zwei Stiche in die Bruſt 
erſetzte, welche ſofort den Tod des M. herbei⸗ 
führten. der Mörder, ein mehrfach befirafter 
Menſch, wurde gleich darnach verhaftet. 
Marienwerder, 16. Mai. der Herr Ober- 
1 hat ſoeben eine Polizeiverordnung erlaſſen, 
Ihe die Ginfhränkung des . 
dezwecn. Danach iſt die öffentliche Ankündigung von 
eheimmitteln, welche dazu beſtimmt find, zur Ver- 
ütung oder Heilung von Pflanzen krankheiten ju 


dienen, verboten. Zuwiderhandlungen werden mit 
Oelbftrafen bis zu 60 Mk. 2 5 
Neuenburg, 16. Mai. Da durch den Einſturz des 


eſtgiebels an der Ruine der abgebrannten evange- 
chen Hirche die Tonnengewölbe ſchadhaft geworden 
waren, mußten ſie abgebrochen werden, was inzwiſchen 
cen geicichen if. Auf Deranlafjung der Regierung 
d Dienstag eine — 2 des Gemeindekirchenrathes 
t, an welcher außer den Mitgliedern deſſelben 
olgen de Herren Theil nahmen: Geh. Ober-Regierungs- 
ih he cus dem Lultusminifterium, Geh. 
Sierungsrath Hausfeld aus dem Minifterium für 
entliche Arbeiten, Regierungs- und Bauraih Nans- 
rienwerder, Cor ſiflorialratß Arüger-Dan ri. 


nachdem zuvor 


verwundet. 


Kreis bauinſpeckor Bühner! Schwetz und Regierungs- 
baumeifler Sprotte. Vorher hatte eine ſehr genaue 
Belihligung der Mauern an der Kirche ſtattgefunden. 
In der Sitzung wurde nun über den Neubau Folgendes 
veſchloſſen: Da die Mauern nicht ſo ſchadhaft find, wie 
man allgemein annahm, werden ſie zum Aufbau benutzt 
werden können; nur die unbrauchbaren Theile ſollen 
ergänzt werden. da der Thurm der Kloſterſtraße 
wegen nicht an die Weftfeite kommen kann, foll er an 
der Südſeite errichtet werden. Daſelbſt kommt auch 
die Sahriſtei neben dem Thurm hin, und zwar ſoll fie 
eine Größe erhalten, daß darin Confirmanden-Unter⸗- 
richt ftattiinden kann. Bei dem Gotteshauſe ſelbſt 
wird der mittelalterliche Bauſtil zur Anwendung kommen. 
Während die Kirche früher zwei Eingänge hatte, joll 
fie jetzt deren drei erhalten, und zwar je einen auf der 
Nord-, Weſt- und Südſeite. der Eingang auf der 
Weſiſeite ſoll als Hauptportal gebaut werden, 800 Sitz- 
plätze und eine Heizvorrichtung find vorgeſehen. Unter 
dem öfttihen Theile der Kirche befindet ſich die 
Krypta von ſehr edlen Verhältniſſen, in der eine An- 
zahl von Särgen mit Leichen gut erhalten ſind. Dieſe 
Sehenswürdigkeit war ein Ziel vieler Fremder. Wenn 
fie auch von dem Zeuer nicht gelitten hat, wird fie 
doch abgebrochen werden. Was von Särgen, Kleidern 
und Gegenſtänden keinen hiſtoriſchen Werih hat, wird 
in einem Maſſengrabe auf dem Kirchhofe beigefeht 
werden. 

[Zum Konitzer Morde] ift heute Folgendes 
zu berichten: 

Nach der gefirigen Section der Leichentheile 
Winters durch die Berliner Gerichtsärzte wurde 
die Freigabe der Leiche verweigert. Das ſchrift⸗ 
lich ausgearbeitete Gutachten iſt angeblich erſt zu 
Pfingſten zu erwarten. 5 

Dem „Berl. Lokal-Anz.“ wird aus Konitz tele. 

raphirt: Während der vom Publikum mit aller 
Entſchiedenheit feſtgehaltene Derdacht gegen den 
Fleiſcher Dewy thatſächliche Stärkung nicht er- 
fahren bat, vermehren ſich die Verdachtsmomente 
in einer anderen, von den Criminalbeamten gleich- 
folls unausgeſetzt im Auge behaltenen Richtung, 
wenn auch dieſe Momente nicht ſo ſind, daß bis 
jetzt zu einer directen Verhaftung hätte geſchritten 
werden können. die Beftattung der Leichen ; 
iheile Winters wird vorausſichtlich im landes. 
polizeilichen Intereſſe unter beſtimmten Modali- 
täten in Prechlau, dem Seimathsort des Todien, 
ſtattfinden. 5 

© Thorn, 15. Mai. Am 20. Mai findet hier- 
ſelbſt eine Ausſchußſitzung des Vorſtandes des 
weſtpr. Feuerwehr verbandes ſtatt, in der u. a. 
über den abjuhaltenden Brandmeiſtercurſus und 
das Fefiprogramm des 25 jährigen Jubiläums 
der Culmer Feuerwehr am 7., 8. und 9 Juli 
wm des gleichzeitig dortſelbſt ſtattfindenden 
ö ‚ mwefipr. Jeuerwehrverbandstages berathen 
werden ſoll. 

L. Friebland Oſtpr., 15. Mai. Ein jäher Tod er- 
eilte geſtern Nachmittag den noch im blühenden 
Mannesaller ſtehenden Oberinſpector Herrn Brah- 
mann von Gut Wicken. Auf dem Heimwege von 
Schönbruch iſt er ungefähr auf der Hälfte des Weges 
vom Pferde geſlürzt und wahrſcheinlich in Folge 
Genickbruches verftorben, Herr Kaufmann 9. aus 
Bartenſtein fand ihn blutig, mit dem Geſicht auf der 
Erde liegend, auf der Chauſſee. Mit Hilfe einiger 
Arbeiter ſchaffte er ihn nach Haufe. Der herbeigeholte 
Arzt konnte nur noch den Tod conſtatiren. Kerr B. 
war ein Bruder des bekannten Profeſſors Dr. Brah⸗ 
mann, der bei Kaiſer Friedrich III. die Halsoperation 
ausführte. 


Las billigte Vlatt 


in Danzig it der „Danziger Courier“. 
Er koſtet monatlich nur 20 Pfennig bei 
Abholung von der Expedition, Ketterhager- 
gaſſe 4 und den Abholeſtellen. Für 
30 Pfennig monatlich wird er täglich 

| durch unſere Botenfrauen in's Haus ge- 


bracht. 5 


Vermiſchtes. 


l[Geſchenk für die kaiſerlichen Kinder.] Der 
Gutsnachbar des Kaiſers in Urville Landrath a. D. 
Dr. v. Haniel in Landonvillers, hat den kaiſer⸗ 


lichen Kindern eine beſondere Zreude durch Ueber- 


ſendung eines kleinen mit einem Eſel beſpannten 
Wagens bereitet. das niedſiche Gefährt, das 
reich mit Theeroſen geſchmücht war, wurde von 
dem Prinzen und der Prinzeſſin ſofort in Ge- 
brauch genommen. 

* [Eine ſenſationelle Mittheilung] ift dem 
„B. Tabl.“ aus Beeskow zugegangen: der 
Nittergutsbeſitzer Buchholz in Gofjendlatt ſchoß 
geſtern gegen 7 Uhr Abends zwichen Gielens- 
dorf und Coſſenblatt auf kurze Diſtanz auf vier 
Perſonen, die in einer Gerichtsverhandlung zu 
Frankfurt a. O. als belaſtende Zeugen gegen ihn 
aufgetreten waren. Zwei Perſonen, darunter 
der Gutsgärtner Ponath in Coffenblatt, find 
lödtlich, zwei andere, ſowie der Kutſcher leicht 
Die Unterſuchung iſt eingeleitet, 


IBlutthat eines Wahnſinnigen.] Aus 
Coſtiglione wird gemeldet: Ein Gutspächter Mencı 
ſchlich ſich in der Nacht mit einer Axt an das 
Lager ſeiner Frau und drei Kinder, die er tödtete. 
Donn erſchlug er mit Artbieben ſeine Mutter, 
feinen Oheim und feine Tante und warf alle 
Leichen in den Brunnenſchacht. darauf metzelte 
er ſein ſämmtliches Dieh nieder und zündete 
Haus und Stall an. Zwei herbeieilende Nach- 
barn tödtete er mit Zlin tenſchüſſen und verletzie 
vier andere ſchwer. Er verlor bei dem Kampfe 
ſchließlich fein Gemehr und enifloh. Zahlreiche 
Patrouillen durchſtreiſten darauf die Gegend und 
überrumpelten und feſſelten den Wahnſinnigen, 
der ſich in eine Feldhütte verkrochen hatte. 

* [Der Ueberfall eines Offiziers] durch feinen 
Burſchen wird aus Würzburg gemeldet. Dort iſt 
nach dem „Sränk. Cour.“ der Leutnant Frank 
vom 9. Infanterie- Regiment Nachts von feinem 
Burſchen überfallen und ſchwer verletzt worden. 

Leipzig, 17. Mai. Der zweite Sohn Robert 
Blums, Ernſt Richard Blum, hat ſich 
a der Stadtsanwaltſchaft geſtellt. Er joll 
ich umfangreicher Vechſeſtälſchungen in Höhe 
von 75000 Mh. und außerdem wahrſcheinlich 
eines betrügeriſchen Bankerotts ſchuldig gemacht 
haben. Er wurde verhaftet und machte im Ge⸗ 
fängniß einen Selbſtmordverſuch, der ihm jedoch 
mißlang. 

Petersburg, 17. Mal. Auf einem im hiefigen 
Hafen liegenden Torpedoboot explodirte geftern 
der Dampfkeſſel. Dadurch wurden 6 Perſonen 
getödiet und eine verwundet. 
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Scherzhaftes. 

Dergebliche Rückſicht.] Immer biſt du mit 
dem Eſſen unzufrieden, und ich dachte doch. du 
werdeſt wenigſtens im Anfang unſerer Ehe ein 
Auge zudrücken! — Ja, recht gerne, ſogar beide 
— aber da ſchmeckt es mir auch nicht beſſer. 

[Die Tochter des Rechtsanwalts.] Hans, 
wenn du nicht augenblicklich deinen Hanswurſt 

| aus meiner Puppenſtube herausnimmſt, verklage 
ich dich wegen Hausfriedensbruchs! 


Standesamt vom 16. Mai. 


Seburten: Doctor der Medizin Michael Litewski, T. 
— Holzarbeiter Heinrich Dis kau. T. — Bureauvorſteher 
Willy Schumann, S. Schloſſergeſelle Heinrich 
Riebandt, T. — Arbeiter Carl Patzer, T. — Inftru- 
mentenmacher Pankwart Welcher, S. — Militär- 
Invalide Johann Guttowski, S. — Unehel.: 2 S. 

Aufgebote: Maurergeſelle Johannes Ludwig Teſſmer 
und Auguſte Couife Beer. — Hilfspremfer bei der kgl. 
Eiſenbahn Augufi Hermann Malunat und Agnes Clara 
Freiheit. — Bäcker Guftav Ludwig Leopold Morning 
und Anna Margarethe Graf. — Schneidergeſelle Chriſtian 
Laleiche und Clara Marie Doepke, ſämmtlich hier. — 
Architekt Karl Guſtav Walter Lentz hier und Anna 
Marie Lentz zu Charlottenburg. 0 

Heirathen: Fleiſchergeſelle Franz Graw und Martha 
Ehrlich. — Maurergeſelle Max Schuck und Amalie 
Louiſe Cor nelſen. — Arbeiter Franz Muhl und Emilie 
Sempf, geb. Jordan. — Arbeiter Paul Kroll und Anna 
Dahms. Sämmtlich hier. — Kutſcher Wilhelm Blödorn 
hier und Mathilde Heike zu Kokoſchken. — Feug- 
feldwebel Hugo Stumm ju Löten und Warcarethe 
Reimer bier. 

Todesfälle: Kaufmann Johann Ernft Eckſtaedt, 64%. 
— Tiſchlergeſelle Eduard Ludwig Reitmeyer, 41 8. 
8 N. — Kupferſchmied Leopold Rink, 46 J. — Rentier 
Dito Ludwig, 60 J. — T. d. Arbeiters Maximilian 
Voß, 4 N. — Arbeiter Johann Joſef Pillath, 59 I. 
— Frau Emma Friederike Schibrowski, geb. Braun- 
ſchweig, 36 J. — S. d. Arbeiters Auguft eppner, 
17 Tage. — Schneiderin Bertha Weyher⸗ J. — 
Hoſpitalit Friedrich Wilhelm Siedler, 80 J. — T. d. 


Maurergeſellen Auguſt Liedtke, 6 M. — S. d. Haupt- 
lehrers Albert Valentin Czelinski, todigeb. — Unehel.: 
1 S. und 1 T. 
Standesamt vom 17. Mai. 
Geburten: Reftaurateur Wilhelm Eick, 1 T., 1 G. — 
Friſeur Albert Katt, T. — Tiſchlergeſelle Johann Gutt, 


T. — Zimmergeſelle Ferdinand Krieger, S. — Arbeiter 
Johann Romiſchke, T. — Arbeiter Fran; Markomski, 
S. — Schuhmachergeſelle Johann Friedrich Graatz, T. 
— Arbeiter Max Raabe, T. — Mühlenwerkführer 
Auguſt Gehrke, S. — Unehelich: 1 S., 2 T. 

Aufgebote: Stauer Johann Julius Edmund Klein 
und Martha Anna Bieß. — Schmiedegeſelle Auguſt 
Babiel und Clara Emma Guſek. — Malergehilfe Otto 
Franz Piontech und Helene Eliſabeth Dombrowski. 
Sämmtlich hier. — Friedrich Wilhelm Weigle hier und 
Klara Auguſte Katzke zu Kl. Golmkau. 

Heirathen: Seefahrer Paul Schmidt und Margarethe 


Friedrich aeihe und 
Margarethe gem. — Arbeiter Albert Naiſchke und 
Margarethe Gerwien. Sämmtlich hier. 

Todesfälle: Kutſcher Roman Krönke, 19 J. 5 M. — 
Arbeiter Johann Zabell, 64 J. — Briefträger a. D. 
Ludwig Nudolf Korſch, faſt 73 J. — Frau Henriette 
Fleiſchmann, geb. Bieberneit, 33 J. 6 M. — T. d. 
Müllergeſellen Friedrich Dreher, 8 Tage. — Z. d. 
Maurergeſellen Franz Strehlau, 1 J. 10 N. — Arbeiter 
Anton Steffanowshki, — Arbeiter Mathias 
Lubeka, 87 3. — Maſchiniſt Friedrich Wilhelm Ferdi- 
nand Plehn, 64 J. — S. d. Arbeiters Auguft Prod, 
26 Tage. — Muſiker Guſtav Alfred Fiſcher, faſt 60 J. 
— Frau Ida Clementine Dölkel, geb. Heß, 63 J. 5 M. 
— S. d. Arbeiters Iran; Markowski, 1 Tag. 
Frau Rofalie Euphroſyne Wenderski, geb. Kohnfeld, 
S. „ Hermann Mintel, 6 W. 


Kinger. — Fabrikarbeiter 


„ — 


Danziger Börſe vom 17. Mai. 


Weizen. Bei kleinem Verkehr unverändert. Be- 
zahlt wurde für inländ, bunt 718 Or. 136 M, hell- 
bunt 718 Gr. 137 M, 734 Gr. 141 M, hochbunt 
leicht bezogen 750 Gr. 140 M per Tonne. 

Noggen unverändert. Bezahlt iſt inländiſcher 702 
Gr. 139 M, 745 Gr. 140 M, ruſſiſcher zum Tranſit 
714 Gr. 104% M. Alles per 714 Gr. per Tonne. — 
Gerſte iſt gehandelt inländiſche große 650 Gr. 126 M, 
668 und 686 Gr. 129 M, ruſſiſche zum Tranſit fein 
weiß alt 680, 686 und 698 Gr. 115 M per Tonne. — 
Hafer inländ. 127, weiß 128 ½ u ner Tonne bez. — 
Erbſen inländiſche Futter- 117 M per To. gehandelt. 
— Weizenkleie grobe 4,40 M, mittel 4,25, 4,30 M 
per 50 Kilogr. bezahlt. 


Danziger Mehlnotirungen vom 16. Mai 
Weizenmehl per 50 Kilogr. Kaiſermehl 13,50 M. — 
Extra ſuperſine Nr. 000 12,50 M. — Euperfine Nr. 00 
11.50 M. — Sine Nr. 1 10,00 M. — Sine Nr. 2 8,50 
M. — Mehlabfall oder Schwarzmehl 5,50 M. 
Roggenmehl per 50 Kilogr. Extra juperfine Nr. 00 
„00 M. — GSuperfine Nr. 0 13,00 M. — Miſchung 
Nr. O und 1 12,00 M. — Fine Nr. 110,00 M. — Sine 


20. Ziehung d. 4. Klaſſe 202. Kgl. Preuß. Lotterie. 
Ziehung vom 16. Mai 1900. 

Kur die Gewinne über 220 Mart find den beireſſenden 
Nummern in Klammern beigefügt. 


& — O 
10 (300) 207 700 900 1198 270 (1000) 819 44 110 000) 
462 725 85 88 2148 61 81 436 57 3224 (1000) 60 924 77 
4541 51 952 6106 306 (500) 520 94 890 973 6421 888 7092 
854 66 7187 720 8206 331 9109 506 728 90 
10061 200 33 590 959 11004 300] 372 73 55 12082 852 

18412 595 757 84 92 907 
786 15257 916 34 600.799 16013 212 73 419 77 17258 
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0062 348 822 71293 [80007 523 52 98 862 72088 160 70 
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9 615 822 1500] 90 963 82 76068 139 
eee 79107 


966 96 580 61 859 990 82056 609 
508 667 74 90 84100 284 489 879 904 
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440 919 81 91007 120 40 509 97 986 92287 812 
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Nr. 2 8,50 KM. — Schrotmehl 9,08 M. = Diehlabfal 
oder Schwarzmehl 5,80 AM. 

Kleien per 50 Kilogr. Weizenklete 5,00 M. — Roggen 
aleie 5.00 K. — Gerſtenſchrot 7.00 M. 

Graupen per 50 Ailogr. Derigraupe 14,56 K. 
Fe ine a 13,50 M. — Mittel 11,50 M ssinäre 

Grüßen per 80 Kilogr. Weizengrütze 14, 
Serſtengrütze Nr. 1 12,50 M, Rr-2 11,50 8. %3 
10 00 A. — Haferarüge 15,00 N 


Central-Diehhof in Danng. 
Auftrieb vom 17. Mai. 

Bullen 5 Stüch. I. Bolifieiihige Bullen Höchſten 
Schlachtwerths — M. 
und gui genährte älter Bullen — H. 3. gering ge 
nührte Bullen 23 M. — Ochſen — Stüc. 1. voll- 
fleiſchige ausgemäflete Ochſen höchſten Schlachtwerihs 
bis zu 5 Jahren — M 2 junge fleiſchige. nicht 
ausgemäſtete Ochſen — AL, 3 ältere ausgemäfteie 
Ochſen — M. 4. mäßig genährte junge und ge- 
genährte ältere Ochſen — A. 5. gering genährte 
f ſen jeden Alters — M. — Kühe 7 Stück. 1. volk⸗ 
eiſchige 11 Kälber höchſten Schlachtwerths 
— M. vollfleiſchige ausgemäſiete Kühe höchſten 


Schlachtwerths bis zu 7 Jahren — M, 3, ältere 


ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte Kühe u. 


Kälber — M. MM. mäßig genährte Kühe und Kälber 
22 M, 5. gering genährte Kühe und Kälber 15—16.M, 
Kälber 14 Stück. 
und beſte Saugkälber — M, 2. mittlere Maft- 
Kälber und gute Saugkälber 27—30 M, 3 geringere 
Saugkälber 28 M. 4. ältere gering genährte 
Kälber (Freſſer) — M. — Schafe 15 Stück. 1 aft- 
lämmer und jüngere Maſthammel 26 M. 2. ältere 
Naſthammel — M, 3. mäßig genährte Hammel und 
Schafe (Merzſchafe) — M. — Schweine 172 Stück. 
1. vollfleiſchige Schweine im Alter bis zu 1¼ Jahren 
3—34 M, 2. fleiſchige Schweine 32 M, 3. gering 
entwickelte Schweine, ſowie Sauen und Eber 30 bis 
31 M. Ziegen — Stück. Alles pro 100 Pfund lebend 
Gewicht. Geſchäftsgang: ſchleppend. 
Direetion des Schlacht- und Biehhofes, 


Schiffs -Ciſte. 
Neufahrwaſſer, 16. Mai. Wind: XW. 
Geſegelt: Dragör (SD.), Schierning, Kjöge und Farb, 
leer; im Schlepptau: Danske To, Rasmuffen, Fard, 
leer, — Danske Sex, Borg, Kjöge, Holz — Stadt 
Lübeck (SD.), Krauſe, Lübeh via Memel, Güter. — 
Roſſini (SD.), Welch, London, Holz. 
17. Nai. 
Angekommen: Cippora, Olſen, Hamburg, Güter. = 
Morena (SD.), Me. Perſon, Pillau, leer. 
Geſegelt; Dunſtaffnage (SD.), Jerguſen, London, Holz 
Nichts in Sicht. 


— ——— — — G ͥ ͤ äj—ä 
Verantwortlicher Redacteur i. D. Dr. Herrmann in Danzig. 
Druck und Derlag von H. L. Alexander in Danzig. 

Vergleiche 
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Collection der Mechanischen-Seidenstoff-Webere# 


MIGHELS & Cie BERLIN 


Leipziger Strasse 43, Ecke Markgrafenstr. 
Deutschl. grösstes Specialhaus für Seidenstoffe und Samm 


0 ete. 
hrer Maj. der Königin Mutter der Niederlande, 
Hofliaferanten 3 Aribert von Anhalk 


Bestellen Sie zum 


Kaffee getrunken wird, empfiehlt 

es sich, sowohl aus Gesundheits- 

wie aus Sparsamkeits-Rück- 

sichten, den wohlschmeckenden 

Kathreiner’s Malzkaffee zu ver- 
wenden. 


Schutzmi tel. 

Special-Preisliſte verfendet in geſchloſſenem Couvert 

ohne Firma gegen Einſendung von 10 Pfg. in Marken 
H. W Mielck, Frankfurt a. N. 


— —— — “3 
= = Vorſicht beim Waſchen iſt für die Ge. 
ſundheits- und Schönheitspflege der Haut 

= das erite Erforderniß. Werden ſcharfe, 

die Haut und ihren fo feinen Organismus 
angreifende Seifen benutzt, jo entſtehen 
daraus ſowohl für die Geſundheil, wie 
Schönheit oft die unangenehmſten Folgen. 
Deshalb nehme man zum täglichen Ge- 
brauch die erprobte und ärztlich jo warm 
empfohlene ein Ne f der; bei 
— welcher man heine Gefahr läuft, der Haut 
zu ſchaden. Ueberall, auch in den Apo⸗ 


8 


Hoflieferanten. Berlin, Markgrafenstr. 29. 
eziehe ir sahen vor kurzem Proben von 
damit gefärbtem Haar, die sich durch überraschende 
Schönheit auszeichneten, 
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mäßig genährt jüngere 


1. feinſte Maſtkälber (Dollmilch-Maſt) 


2 
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Toncursverfahren. | } 
Das Foncursperfabren über das Vermögen des Gutsbeſthers Ü 
alter Feine in Ober Teſchendorf wird, nachdem der in 1 
er 1400 tern vom 9. April 1900 angenommene Zwangs 
. — . e Beſchluß vom 9. April 1900 beilätigt 
ierdurch aufgehoben. (8006 
a den all. Mai 


iger Bintgserict. 
Bekanntmachung. 


127 ſtädtiſche Ufezplatz zwiſchen der Straße n an 
er Rabaune und dem Radaunehanal gegenüber dem St. Gertrud 8 
75 porbehaltlih kataſteramtlicher Ausmeſſung 784 qm got „ 
U als Bauftelle für eine zweigeſchoſſige Villa im Wege öffentlicher 
ius, zung zum Derhauf geſtellt werden. 
ir haben zur Abgabe von Geboten einen Termin 
auf Sennabend, den 30. Juni er., Bormittags 11 Uhr, 
in unſerm Rathhaufe im neuen Saale (gegenüber dem Depofitorium) 
anberaumt, zu welchem Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. 
er Lageplan, die Merthtare und die Raufbedingungen können 
dae r. ur vor dem Termine in unierem III. Geſchäftsbureau, Jopen- 
aſſe „1 Treppe, eingeſehen werden. (8038 
a den 16. Mai 1900. 
Der Magiſtrat. 


Nachlass- Auction. 


Freitag, den 18. Mai de Is,, Vormittags 11 Uhr, werde 
ich in meiner Pfandkammer 


Altftädt. Graben Nr. 94 


aus genen, Nachlaſſe nachſtehende Gegenſtände, als: 
N dene Herrenuhr nebſt Nette, 1 filbernen Bohal, ver- 


300 werreife am 25. d. Nis. auf Drei Monate und werbe 


in der zen in Bad Badenweiler (in Badischen 
Schwarzwald) „neren. 
Dr. Stanowski, 


Specialarzt für Nerven -Krankheiten. 
Giektriſche Behandlung — elektriſche Bäder — Diafigge. 
(Elektri 2 eha ne 3 Gars 


tollwerck® 
Chocoladen 1 die net 2 


= in Er furt 2 
und CdO e Huf Bu 8 f 
7 ya A die ganſe Welt und für alle Arten von Bahnen, au 
g N rahenbahnen gegen die — geringe Prämie von nu 
0 2 
aus sorgfältis Sewähltem 


0 zu u. daher günfligen Bedingungen. 
Rohmaterial hergestellt, 


Policen find zu haben bei den General-Agenten 
Richd. Dühren & Co., 
wohlschmeckend u. nahrhaft; 
5 det, 1 Spazierſtock aus Fbenhols und rn Griff, über alle Weltteile verbreitet. 
goldenen Se Oberhemden, 5 Nachthemden, 


705 Bor den bevorſtehenden Sommerxeisen empfehlen wir 
loringend, Hausmobiliar und Werthgegenſtände gegen 


5 Einbruch und Diebstahl 
ee der Aachener und Münchener 
Feuer-Versicherungs-besellschaft 


F Bed d liberal und frei vo 
en en m Haushaltungen bis — 


N. 20.208 on Aa 0 
bie. ; 


ur Reisezeit! 
Brofpecte werben 2 Manch kostenfrei zu Reden Aus kun 5 


j (Ostsee- theilen di tagenten Kuhn & Strosleck, Brodbänkengaſſe 
Danzig. Zoppot bad) 239 Neben 8 e 8 59, AD. Gich, 55 reitgaſſe 1 
Illustrirxter Führer nebst 5 


Fring Domanskın, Straußgaſſe 13, W. Thomas penga 1 8 
j mit 9 Illustrationen Paul Rafaishi, E Breiigaffe 65 f 65 
einem Plan u. einer Karte und einem neuen Plan, 
der Umgebung. sowie einer Karte der 7 ; 
2. Aufl. 
Preis 1,50 M, 


Umgebung. 
Jäschkenthal 


Preis 1 AM, 
Bas der Johannisber 
anzig nebst einem las. 
Preis 25 
Plan apart 18 3 


Danzig, Vorſtädt. Graben Nr. 67, 
leinene Kragen, Manſchetten, 16 Stück Taſchen- 64 Preismedaillen. s 27 Hoſdiplome. 


und deren Agenten. 

Bertreter werden gegen hohe Zn gerucht_ 
Auen, Unterhoſen, Socken, Unterhemden, 1 Zradanzug, 
* Sonntags-, 1. Altagsanzug, 1 Hausrock, 1 Winter-. und 


1 Sommerüberzieher, 1 Seh pelz mit Reribeiaß, Stiefel, Schuhe, 
Hüte, 1 goldene Brille und mehrere andere Gegen en 
Bffenilih gegen gleich baare Zahlung verſteigern. 


qanke, Gerichtsvollzieher. ki 


„Fussboden 


gehobelt und geipundet er geputzte, vorjährige Waare) 
riren 


ber =: Claſſe 130 4 in ganıen Meter längen, 

er BR, often nach Aufgab 
Außerdem ½ ee 8 trockene, blanke, variühriee Fußboden, 
5— tr. lang, pro Im 1,10 „U. (8011 
Holzindustrie Hermann Schütt 


Actien-Geſellſchaft 
Czersk. Dr. 


5 ı 5 DOetker’s 


Backpulver 10 Pfg. 
Danillin-Zucker 10 Pfg. 
. 10, 
9 


Diillionenfah bewährte 
Recepte gratis von 2 


” 7. 


T Promberger Pferde- Lotterie. 


Senehmigt für den ganſen Umfang des Preuß. Staates, 


— Ziehung am 4. Juli in Bromberg. — 
1. Hauptgewinn: Eine eleg. F e m. K Pferd. beipannt 
te » 
2. Hauptgewinn: A Eauipage mit 2 Üterden beſpannt 
„ v. 5000 Mar 

ferner - em en 2 05 2 Pferden, 1 Aeialietes und gezäumt 

Pferd, 15 edle Reit- und Wagenpferde, 25 elegante Damen- un 
3 Fahrräder, 200 Reit- und Fohrutenſilien, Reiſeeffeeten, 


tee e · 
Hela 833° 
mit 3 Illustrationen, 
Preis 80 3. 


K ö ne un 2 1 a ſilb. 1 —.— 1 16, 
shienmarkt 31, 5 polniſchen König, Baut ela. . i N G ufammen ewinne im Werthe von 

e ee, Elbing  Könissberg, Loose a 1 Mark, 11 Stück für 10 Mark 

in wundervoller großer Ausmahl 2. Sa 4e mit 16 Illustrationen, . uptatadt 8 Nur 120 000 Coofe, (Porto = Liſte 30 Di. extra) Nur 120000 Coofe, 


mpfehle 
A. Müller vorm. Wedel ſche Hofbuhdruerei und die 
. Geihäfisfelle der „Danziger Zeitung 
e alle mit Plakaten verſehene Verkaufaftelten, 
In Er 825 Poſten find -Cooie zu beziehen von dem Generalbebit 


Gr uenauersche Buchdruckerei Otto Grunwald 


— herzen 


Preis 1 M. Preis 1 AU. 


Wanderungen 


durch die Kassubei 
und Tuchler Haide 
von C. Pernin 
nebst einer Orientirungs- 
arte, 


Preis ® M. 


Mull-Brosche 7 Ds eri. angelt 


o Anker-Drog. 5 
5. Mir. 0,60 1,20 Mk. : . R. Paſt. 8 


Steppzephyrs 


p. Mir. 50, 75, 90 Pf. 


Btepp.-Schlafüeoxken| 


2 Stück ! 1 20.— 12. — M FJ 5700 


Marienburg. 


das Haupthaus des deut- 
1 schen Ritterordens, 


mit 7 Illustrationen, 
Preis 80 3. 


Otto Woitkowitz, Danzig, 


Comptoir: nnn No. 4. 
Vertreter für Ost- und Westpreussen 
der sächsischen Fabrik für gestochene, gefraiste und 


Curort Ze 1 f gedrehte Mödbel- Ornamente und Holzwadren. 
0 ec! 8 J Das Kurische Samländischer Ferner der Fabrik getriebener n aus wasser- 
1 5 — ran e — 1 S8 1 7 . 8 ne 
41½ Kil. unmittelb. M leg., rück- 1 Höh 5 \ reise stehen zu Diensten. Muster omptoi 
Eau Wee gelehnt, wunderb older Strand, Borvorrag. ie 0 . ER . Haff Ostseestrand einzusehen. Nach ausserhalb bei Referenzen-Angabe. (7968 
chtrink- I 8 — „„ 


e 

Kim, Warmbäder für alle med. Zwecke, Gele Brunnen- u 
uren. Arzt, Apoth. a. Ort. Eisenbahn- u. Schiffsverb. m. Berlin-Stettin 4 St., 
" Siss. Preise. Ausführl. Auskunft u. Prosp. kostenl. d. die Badevorwaltung. 


DIET ANTEETEETLH 
Härtuerci⸗ Ausverkauf. 


Nachdem ich meine Grundſtüche verkauft und 
damit I  änslice Aufgabe meiner ®ärtnerei be- 
ſchloſſen habe, ſtelle ih meine ſämmtlichen Pflanzen- 
beitände sum Ausverkauf, 

Insbeiondere empfehle für jeht su bedeutend er- 
mäßigten Preiſen: 

Schönblühende 1 Stauden u. 3 
blüher, Georginenknollen, Tuberoſen, Gladiolen, 
Lilien c., großbl. Clematis. Niedrige Noſen (ea. 
5000 St.) u. Trauerroſen. Ferner: Sämmtlic vorhand. 
Lorbeerkronenſtämme u. Bnramiden, Dekorations- 
pflanzen, Araukarien, harte Palmen und Blatt- 

pflangen, im Sommer fürs Freie, wie für halte und 
warme Räume, blühende und nichtblübende Pflanzen 
für alle Zwecke. 

Alle Arten von Blumenbinderei werden bie um 


aueh in diesem Jahrhundert f Preis 75 2. Preis 80 3. 


Metall-Putz-Glanz 


Amor 


in Dosen à 10 Pig. Uberal! 
182) zu haben. R 


Shritophlad 31 


als Fuhbodenanftrih 
befteus bewährt, 


ſofort trocknend und dr erben, lee Yan rind, 0 


Schluß in beiter Weile geliefert. 
3 feruchlos, Gegründet 1879, von 


\ 2 a an 38. 3 von Jeheemenn (ei an- 55 5 0. Steudel, 
a — 8 gelbbraun, mahagoni, 9 anzig. Fleiſchergaſſe Nr. Ins, 


mit 8 Illustrationen, | ‚ mit 8 Illustrationen, 


Roman Bartsch-Pelplin Westpr., 


Kandlung landw. Maſchinen und 
Acker geräthe, 


Anerkannt billiefter Bezug nur auf der m. der Zeit ftchender 
MNaſchinen und Geräth 
empfiehlt befonbers: BE ee Ar er Roben u Comp., 
Lincoln, Walte Woods Getreide-Mähemaſchinen 
in normaler iR beionders ſtarker Ausführung. 
Ronal, Gras- und Klee. Mäbemaſchinen, mit Handablage für 
Getreide, ſehr feſt gebaut. 


Meine Mähemaſchinen ſind in Leiſtung u. 


. een 
e Heuwender, Pferderechen etc. etc. 
ſowie mean er und Geräthe für Saat, Grnte 
d Kofwirthſchaft etc. 
Jede Maſchine wird an Ort und Stelle fertig montirt. 


Anfragen und 80 bald erbeten, damit keine een 
der — e eintritt. 805 


Die Rominter Haide 
und ihre Umgebung. 


Illustrirter Führer mit 7 Illustrationen und einer 
Orientirungskarte. 
Preis 80 8. 


Verlag von A. W. Kafemann, Danzig. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 
In Zoppot vorräthig bei 
'©, — Focke. Const. EN, G. Döll Nachf. 


GARANTIRT WASSERDICHTE eichen, nunbaum und empfiehlt ihre beſſ bekannten 


dj 7 $ graufarbig. 5 1 Holz-Jalousien 0 ‚Vorsandt an - 
2 | 1 in den verſchiedenſten Syſtemen der Neueit. r. 
1 4 MEL. ad n Bern 5] e SE SE e e 
„ ein ä x „ J00 Sick 100 S1 
„„ le ie Bee Friſeur R. Lemke, Yuan g Wi 
Billardlager, Billard-lltenfilien, Kegelkugeln u. Kegel 6 ruluiaäit |, “Hermes 750 Yokohama 5 
Seitungshalter, Stammtiichdoien n. pecialgeſchäft für feine Haararbeiten. F. ac begehen fore e ia Kalearcigame 7 
Seel wg e N inen, Zöpfe. 8 heitel, 8015 in re Arbeit. vor Partura Wissmann 6 80 
- un en etter, . Opfe ec eite tirnfri te. Ti 
ind, Bürtlenmeeren, Dorimannaien, Eisazıenietgen, Iomi Berufungen = in ſchönen Naturfarben zu blieben — 2 > ENDERING 0970722 227 2 22 
Schubleeren, Meterſtäbe ic. za billigſten 3 empfiehlt gegen zu hohe Ginkommenfteuer- Zahlreiehe Anerkennungen. 2 
af Beranlagung fertigt 5 5 SD. 


—— Gepp, Brodbänkengaſſe 48, gegenüb, d. Gr. — 


Gustav Voigt, ö : 
Bureauporfteher, 
Betershagen, 5 28, I. 


Sonnenschirme, en eee ee Aura 
Ffegenschirme loan 


Sroß-Kleſchkau, Kreis Danziger Höhe, Bahnſtation 
Imprägnierte 
empfiehlt 


rauſt, an den Kreuzungen der Chauff D 
ca. 17 km), De n e ca 00 
in bekannt größter Auswahl am hieſigen Platze Pflaſterklötze 5 
zu billig ſten feſten Preiſen 


orgen Acker (milder Meigenboden in guter Kultur) 
die Schirm-FJabrik 


2 Deutschland, 


kannten äußerſt günftigen Zablungsbedingungen und 
2 Langgaſſe 2. 


ſonſtigen großen Hilfen der Landbank zum Verkauf, 
ferner das Rittergut Gr. Kleſchhau, ca. 2000 Morgen 
Werkfatt für cle. und Berlige (8902 
aufe. 


| Verzinkte | 
#Draht-Geflechtel 


in allen Breiten und | 
180 aschenweiten, 


schwarze Drahtgewebe, blaue Draht- 
gaze. Verzinkten Stachel- Zanndraht 


mit bo un“ weı. beset ten Stecheln. (7520 


— 


roß, beinahe durchweg milder Weizendoden, mit 
rennerei, ſchönen Gebäuden u. reichlichem lebd. u. 
eee 4 Derhanfsabfhtäffe nö 
gungen un erhaufsabſchlüſſe nnen 
tage ſtattfinden. 
Nähere Auskunft und ausführliche Beſchreibungen 
hal rn u. der einzelnen Bauernſtellen zu er- 
alten durch 
die Guts verwaltung der Landbank Gr. Kleſchkau 
. Schwintſch-Hinterfeld Weſſpr. 
und das Anfiedelungsbureau der Candbank, 
Bromberg, Glifabeihfir. 11. (7598 


agexräume, Stallungen 
und Remiien, (7192 


empfiehlt billigſt 
Danziger Parkett. u. 
Holzinduſtrie 


A, Schoenieke & Co. 
RER 


Glatten Zaundraht, roh und verzinkt, 


rzinkteu Spalierdraht in allen Stärken 
empfiehlt zu billigsten Preisen 


Rudolph Miſchke, 


5 No. 5. 


